
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1902

13.6.1902 (No. 132)



irgr
i e n r
irr :
en :

eine
■I in
anz

eine
mich
Die
ihr-

Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn- und Fcicriags und kostet
in Karlsruhe in'S - aus gebracht
vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg.
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 8 Mk .
LbPfg,niitBcstellgcld3Mk. 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cnlgegengcnouimen. Post -Z-itungS- List. 798. ^ teXlIß und Mumen

"
.

r -,-ph-» .A»!ch,ui .N- . W .

Samstags - Beilage :
ustrirte achtseitige Unterhaltui

,Kleine und WLumen Telephon- Anschluß - Nr . 535.Post - Zeitungs - Liste 798 .

Anzeigen : DiesechsspalligePetit¬
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Neklainen 50 Pfg. Bei öfterer
WiederholungentsprechenberRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bnreanx an .

Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M 133. Freitag , de« 13 . Juni 1903

»0,
me .

t

ie,

Ä
ü

t
* f

)

!

■1

Das Hirtenschreiben der Erzbischöfe
und Bischöfe Bayerns .

hat recht eingeschlagcn. Es war das rechte Wort zur
rechten Zeit und wird allen Verhältnissen gerecht , ine
gegenwärtig innerhalb und austerhalb der Kirche be¬
stehen . Es sei desthalb in seinem vollen Wortlaut
hier mitgetheilt :

Die Erzbischöfe und Bischöfe Bayerns haben sich
einem wohlbcgriindeten Herkommen zufolge auch in
diesem Jahre wieder versammelt , und zwar an den
Gräbern des heiligen Willibald und der heiligen Wal¬
burga , um über die wichtigsten Angelegenheiten ihrer
Diäresen gemeinsam zu berathen und sich die schwere
Last der Verantwortung durch einheitliche Thätigkeit
zu erleichtern und ihren Entschlüssen reichlicheren
Segen und den gewiinschten Erfolg zu sichern . Die¬
selben lverden hiebei einesteils von den Gefühlen der
ehrende und Hoffnungen getragen , zu welchen der
Eifer und die Opferbereitwilligkeit so vieler Katho¬
liken berechtigt , anderntheils können sie sich der ernste¬
sten Besorgnisse nicht erwehren, welche sich ihnen ob
der gegenwärtigen Lage der Kirche aufdrängen .

Vor allen freudigen und erhebenden Ereignissen
zieht dermalen das bevorstehende 26jährige Papst-
jnbiläum des Hl. Vaters , an welchem der ganze Erd¬
kreis mit Begeisterung theilnimmt , das allgemeine
Interesse auf sich . Auch Bayern hat es nicht unter¬
lassen, seine Vertreter nach Rom zu senden, die mit
väterlicher Liebe vom Hl . Vater empfangen wurden,
und obschon dieselben unsere herzlichste Huldigung
in diesen Tagen zu dessen Füßen niederlegten, glaub -
ten Wir doch bei Gelegenheit Unserer Konferenz so-
wollt in Unferent und in euerem Namen , vielgeliebte
Mitbrüder und Mitarbeiter im Weiirberge des Herrn,
als auch im Rainen sämmtlicher Katholiken Bayerns
die Gefühle der Freude , des Dankes und der unbe¬
grenzten Verehrling dem erhabenen Jübelkrcise in
einer eigenen Huldigungsadresse aussprechen zu
iniissen .

Bis zum 19 . Jahrhundert hat die Welt ein solches
Ereignist nie erlebt. Es hat die göttliche Vorsehung
Pius VI . und Pius VII . wohl wegen der äußerst
schwierigen Lage der Kirche dlirch eine ungewöhnlich
lange Negierungsdauer ausgezeichnet, aber erstPins IX . war es Vorbehalten, die Regierungsjahredes hl . Petrus zu überschreiten; und doch sehen wir
dem freudigen Augenblicke entgegen, an lvelchem auch
dessen Nachfolger mit gleicher Jnbelkrone geschmückt
wird .

Es liegt in dieser ungewöhnlichen Verlängerung
der Regierungszeit eines Oberhauptes der Kirche ein
unaussprechlicher Segen für dieselbe , denn das rechte
Versländnist für die geivaltigc Aufgabe , der weite
und sichere Ueberblick über die ausgedehnte Verwal¬
tung und die zielbewustte Leitung der ganzen katho¬
lischen Kirche kann trotz aller natiirlich>en Anlagen
und Vorzüge von jedem Papste doch erst nach und nach
envorben werden, so daß jede Unterbrechung als eine
Wunde am Leibe der Kirche angesehen werden muß.

Wir haben desthalb doppelte Ursache zu besonderer
Freude und zuin innigsten Danke gegen Gott , daß er
uns einen so großen Papst 26 Jahre hindurch erhalten
hat — groß durch seine alle Zeitgenossen überragenden
Geistesgaben , uvlche die gewöhnlickien Schwächen des
hohen Alters nicht kennen — , grast durch seine von
Jahr zu Jahr sich steigernde Gewandtheit und Sicher¬

heit, das Schifflein Petri durch die gefahrvollsten
Klippen hindurchzuleiten.

Trotz dieser allgemeinen und wohlberechtigten Fest¬
stimmung sind die lieblichen Sonnenstrahlen des be¬
reits begonnenen Jubeljahres doch nicht im Stande,
die zahlreichen dunklen Wolken zu vertheilen , welche
sich am Horizonte der Kirche immer weiter ausbreiten
und trübe Schatten auf die kirchlichen Verhältnisse der
meisten Länder werfen . Mit Recht beklagt desthalb
der Hl . Vater in seiner letzten Encyklika, dast graste
und nrächtige Staaten die verhängnistvollsten Lehren
fortwährend praktisch verwerthen und nur zu oft unter
dem Vorgeben, indifferent gegen alle Religion zu sein ,
die einzige von Gott gegebene befehden. In Folge
dieses unglücklichen Strebens trennt sich das öffent¬
liche und besonders das staatliche Leben bei aller
Frömmigkeit und Tugendhaftigkeit einzelner Personen
in den meisten Ländern Europas allmälig von den
Grundsätzen des Christenthums , und die Gesetzgebung
dieser Länder nimmt einen immer kirchenfeindlicheren
Charakter an.

Unter solchen Verhältnissen dürfte wohl ein Blick
auf unser Vaterland dem Hl. Vater manchen Trost
gewähren, und insbesondere ein Blick auf Bayern , wo
die Religion Dank dem Muthe und der Aufopferung
vieler ausgezeichneter Katholiken jenes Einflusses auf
das öffentliche und sociale Leben noch nicht beraubt ist,
der es ihr möglich macht, ' ihren göttlichen Beruf zu
erfüllen , alle Verhältnisse des menschlichen Lebens zu
durchdringen und zu heiligen und durch Bekämpfung
der Irreligiosität und des Jndifferentismus jenen Er¬
folg zu erringen , welchen der Hl . Vater von der gött¬
lichen Kraft des Christenthums auch für unsere Tage
erwartet .

Aber gerade dieser segensreiche Einflnst , den sich die
Religion in unserem Vaterlande bewahrt hat, ist Un¬
zähligen , denen ein tieferer Blick in die Gegenwart
und in die Zukunft abgeht, zum Stein des Anstoßes
geworden, westhalb sie denselben auf das Heftigste be¬
kämpfen, so daß sie auf die Worte des Hl . Vaters aus
dem oben erwähnten Rundschreiben Anwendung
finden : „Es suchen die Söhne der Finsterniß in dem
Maste, in welchem die katholische Kirche fiir das sitt¬
liche und materielle Wohl der Völker eintritt, dieselbe
als Feindin der Freiheit , Usurpatorin der Rechte des
Staates und Eindringling in das Gebiet der Politik
darzustellen .

"
Hiermit nicht zufrieden, trachtet man in neuester

Zeit mit ungewöhnlicher Leidenschaftlichkeit die Kirche
bis zur Vernichtung zu bekämpfe » , indem man ins »
besondere in der Presse ihre heiligsten Einrichtungen ,wie das heilige Sakrament der Buße , in der schmäh¬
lichsten Weise verunglimpft und uns von dem Centrum
der Kirche , von dem alle Kraft und Segen kommt,
u trennen sucht. In dieser Absicht macht man im-
ägliche Anstrengungen , um den Ruf „Los von Rom "

von Oesterreich aus nach Bayern zu verpflanzen .
Allein dieser Ruf findet bei uns keinen Widerhall ,

denn er geht nicht wie in unserem Nachbarlande von
Söhnen der katholischen Kirche aus, sondern von
solchen , deren Vorväter sich bereits von Rom losge¬
trennt haben. Dieser Ruf kann uns nicht überraschen,
denn wir siird an denselben gewöhnt ; war ja dock die
traurige Glaubensspaltung im 16. Jahrhundert ,
welche das katholische Deutschland so sehr bedauert,
nichts anderes als eine Los von Rom -Bewegung, die
seither je nach den Strömungen der Zeit mehr oder
weniger hervortrat.

Immerhin ist es aber in unseren Tagen inehr denn
je Aufgabe des Klerus , Wache zu halten an den
Pforten Sions, auf daß die Feinde in ihrem Unge¬
stüme nicht eindringen können in das Innere der
Kirche Gottes , und jede Blöße zu vermeiden, die dem
Feinde einen siegreichen Angriff ermöglichen könnte ;
denn „ falls die Priester, " wie der HI . Vater in seiner
letzten Encyklika sagt, „voll des Geistes Jesu Christi
und in einer über den politischen Leidenschaften
schwebenden Sphäre sich haltend , ihre Thätigkeit mit
der der Bischöfe vereinigen , werden sie mit Gottes
Hilfe Wunder wirken können. "

Nicht die Angriffe der außer der Kirche stehenden
Feinde sind es daher, welche Unsere Befürchtungen
Hervorrufen, denn Wir sehen denselben wohl mit ge¬
rechter Indignation, aber doch mit voller Ruhe ent¬
gegen ; sondern die Kämpfe, welche sind , wenn nicht
alle Anzeichen trügen , in unserem Vaterlande im
Innern der Kirche vorbereiten. Denn nicht etwa unsere
Gegner , nein, mit tiefem Schmerze müssen Wir es
sagen, unsere Freunde , Katholiken, ja selbst Priester
sind es , die da rütteln an dem Fundamente unserer
Einheit , an dem Gehorsame, der den Klerus in der
Kirche so innig mit dem Episkopate verbindet, und
ihn hiedurch nniiberwindlich macht .

Man scheut sich nicht, die oberhirtliche Autorität
der kirchlichen Vorgesetzten herabzuwürdigen , die
eigenen Anschauungen als Maststab zur Beurtheilung
für die Entscheidungen der kirchlichen Oberbehörden
aufzustellen, die von Christus der Kirche gegebene
Regieningsfornr zu verleugnen und womöglich nach
dem Muster konstitutioneller Staaten umzugestalten .
Bei den vorgeschlagenen Reformen wird das Gött¬
liche und Unveränderliche nicht mehr von dem Mensch¬
lichen und Vergänglickjeir ausgeschieden und vor dem
Dogma und dessen Konsequenzen kaum mehr Halt ge¬
macht . Zur Vertheidigung dieser Verirrungen ruft
man eine Wissenschaft zu Hilfe , welche mitunter sehr
mangelhaft genannt iverden muß und mit den Grund¬
sätzen und Entscheidungen der Kirche , die hierin vom
heiligen Geiste geleitet wird, nicht übereinstimmt.

In der Kritik, die man an kirchlichen Personen und
Verhältnissen übt , wird vielfach nach dem Vorbilde
der uns feindlichen Presse die Ehrerbietung außer
Acht gelassen, die der Glaube an die göttliche Stiftung
und Leitung der Kirche einflößt , und welche in unseren
Tagen doppelt heilig gehalten werden soll ; überdies
wird , was nicht genug bedauert iverden kann , Brüdern
gegenüber , welche in demselbeir Hause ivohnen , und
für dieselbe Sache kämpfen , zuin allgemeinen Slerger -
nisse und zur Freude unserer Feinde die Liebe iin
hohen Grade (verletzt , welche Christus uns als sein
heiliges Gebot hinterlassen hat , und die der Apostel
mit den Worten enipfiehlt : „ Kuper omnia caritatem
liabete, qnod est viuculmn perfectionis.

"
(Coloss . 3, 14 .)

In diesem ernsten Augeilblicke erheben Wir Ober¬
hirten Bayerns daher Unsere warnende Stimme lind
bitten und ermahnen besonders euch, pielgeliebte
Mitbrüder und Mtarbeiter im Weinberge des Herrn,
in dem etwa bevorstehenden Kampfe, mag er von
äußeren oder inneren Feinden der Kirche in's Werk
gesetzt werden, fest und unerschütterlich zur Kirche ,
zum Papste und zu euereir Bischöfen zu stehen , denen
der heilige Geist die Regierung ihrer Diöcesen anver¬
traut hat, denn Einheit und nur Einheit macht uns
stark im Kampfe. Duldet daher keine Spaltung unter
euch, sondern bleibt treu den Traditionen nuferer

Väter , soweit sie für alle Zeiten bestiinmt und unvcr
änderlich sind .

Gern erkennen Wir die Berechtigung und Roth
Wendigkeit ma» ck>er Reformen in der Kirche Gottes a»,denn sie lebt in der Zeit und mit der Zeit und nimm!
daher an vielen Wandlungen der Zeit theil . Allein
alle diese Reformen müssen im Geiste und mit Zn
stimmung der Kirche , nicht ohne die Kirche oder gar
gegen die Kirche eingeführt werden, und wenn es sich
gar um wichtige Reformen handelt , die das innere
Leben der Kirche und des Klerus berühren, so ist ge
steigerte Vorsicht und das prüfende Arme der kirch
lichen Obern doppelt uotlyvendig . Ilusgeschlosseii
bleibt aber jede Wandlung , die dem Unwandelbarer
und Göttlichen der Kirche nahe tritt , mag sie auch
dem Einzelnen als Verbesserung erscheinen , wie auch
jede, welche den Widerspruch anfheben will, der nach
dem Airsspruche Christi zwischen ihm und der Well
besteht , denn nicht die Welt ist der Sauerteig , welcher
die iUrck-e nach und nach durchdringen soll, foitbevi :
die Kirche hat die Welt zu besiegen und dadurch zu
erobern. Da gilt der Grundsatz , den der hl . Paulus
(Rörn . 12 , 2) für alle Jahrhunderte ausgestellt hat :
„ Nolite conformari liuic saeculo , sed reformaniin
in novitate sensus vestri , ut probetis , quae sit
voluntas Dei bona et boneplacena et perfecta.

“
„In-

änimmt Dominum Jcsum Christum “ (1. c . 18 , 14?
Mit diesen Morten hat der große Völker-Apostel das
Gesetz fiir jede Reform auch für irirserc Tage vorge¬
schrieben . Unser Vorbild ist und bleibt Jesus
Christus , dessen Tilgenden wir als „Vorbilder der
Heerde" ( 1 . Petr. 6 , 3) nicht bloß mit Worten zu
predigen , sondern durch rrrrser Beispiel dcrr Gläubigen
vor Augen zu führen haben.

Diesen Gedanken führt Papst Leo XIII . in seinem
Sendschreibe,t an die Erzbischöfe und Bischöfe Bayerns
vorn 22 . Dezember 1887 so treffend aus an der Stelle ,
an welcher er sich an den bayerischen Klerus wendet
mit der Mahnung : „ Mehr als Worte wirken die
Thaten der Lehrer, wenn es sich um Vorschriften
handelt zur Besserung der Sitten ; denn der ivird
nicht leicht Glarrben finden , dessen Handlungen rnit
seinen Worten und Mahnungen im Widerspruche
stehen. Darum laßt uns Aug' und Herz auf Jesus
Christus hrnwcnden, unfern Herrn .

"
„Wenn der Priester in Wahrheit von Christo uw

in Christo lebt, dann sucht er keineswegs das Sernig
sondern gibt sich gänzlich der Sache Chrissi hin ; c
haschet nicht nach eitler Menschenaunst, sondern per
laugt nur nach Gottes segeuöriugciider Gnade
Solck -eu Priestern liegt die Welt mit ihrem Werder -
Herr fern , und sie haben mir Abscheu gegen sie ; da
gegen sind sic eifrig bestrebt , Neichthümcr für den
Himmel zu sammeln die sie in heiligster Liebe init
bereitwilligster Freigebigkeit Anderen mittheilen .Niemals aber werdcir sic es sich heranSnebmeii, dem
Urtheile und den Entscheidungen ihrer Bischöfe ihre
eigene Meinung entgegcnzilstellen oder vorzilziehen,
sondern gerade durch Gehorsam und Unterordnung
unter dieselben, die da an Gottesstatt sind , werden siemit dem besten Erfolge arbeiten im Weinberge des
Herrn und die herrlichsten Früchte ernten, die da
bleiben zum ewigen Leben.

"
Die denkwürdigen Worte des Stellvertreters Jesu .

Christi glaubten Wir um so inehr zur Beherzigung
hier wiederholen zu müssen , als Papst Leo XIII.
hiebei euch, Hochwürdige Mitbrüder , speziell im Auge
hatte, tun euch hiemit in euerer wichtigen Berufs
Aufgabe eine sichere Lebensregel zu geben.

Ein tapferes Mädchen .
AuiorisirleUebersetzung auS Weldon ' SLadieS ' Journal

- «Nachdruck verbalen .)
4)

cv (Fortsetzung.)
. I » ! nächsten Augenblick hatte sich das Spiel z>

seinen Grinsten entschieden . Er dankte seiner Partnerir
ritterlich, führte sie zu einem Sitz , sandte einen galan
ten Kavallerie -Offizier , um Eins für sie zu holen
vermittelte eine Unterhaltung zwischen ihr und ihre
Nachbarin zur Rechten und wenige Minuten , nachden
er Nan's Botschaft erfahren, fchritt er neben ihr , st
schnell es , ohne Aufsehen zu erregen, möglich war
über den Rasenplatz dem Hause zu .

Sie näherten sich dein letzteren , als Nan seiner
Arm berührte : „Sehen Sie dort oben ! " sagte sie leise

Eine zwei Fuß breite Brüstung lief rings um da:
Hans gerade nntechalb des Thurmfensters . Au
'diesem schmalen Vorsprung stand die Gestalt eine
Frau in einem seidenen Gewand . Sie blickte hinunteüber die weiten Rasenflächen, welche durch heiter
Gruppen hellgekleideter Gäste belebt waren , und schie
sich der Thatsache, das; ein halber Schritt vorwärt
augenblicklichenTod für sie bedeuten würde, durchau'ucht bewußt zu sein.

Ein Ausruf ihres Gefährten liest Nan einen Augen
^ >ck zu ihm aiifseheil , sein Gesicht war geisterhafvierch vor Entsetzen.

Sie hier, während ich hineingehe, " sagt
„Meine Mutter kommt dort um die Ecke . Lasse

nicht emporblicken. Ihr Herz ist schwach.
Iw» ? ^ bh^w " i> gerade, als Lady Donaldson nähe
ibrv ' A d von einer alten , korpulenten Dame , di
Slntt un ^ ^Esarnkeit völlig in Anspritch nahm , so da
Gestalt die Brüstung beobachten konnte. Di
das offene r̂e ^ ch ^ wegt und ging nun langsam an

^ äbe desseD^"
n
'^"ltec P - Als sie sich ganz in de

sprach zu ibr
"

, ^ fnnd, erschien Sir Hugh innei
seinen Arm ^ einer plötzlichen Bewegnn
jsie hinein .

n ^ ritfenb, umschlang er sie fest und zo
Wchrei .

^
Ladv̂ Do^ rÄ'^^ der Fmu einen schrille«ästig um . Sj sPEösou wandte sich bei dem ToS>;e sah Nan m halb sitzender , halb liege.

der Stellung auf dem Grase, ihren Knöchel haltend
und mit scheinbar schmerzverzogenem Gesicht .

„Es thut mir so leid, daß ich Sie erschreckt habe, "
mnrmelte sie im Ton kindlicher Betrübtheit , als eine ,
durch den Schrei herbeigezogene Gruppe sich um sie
versammelte. „Ich verrenkte meinen Knöchel und
glitt ans, " sagte sie leise stöhnend .

„ Armes , kleines Ding ! Wie weh muß es gethan
haben, dast Sie so aufschrieen!" sagte Rosamunde,
mitleidig neben ihr niedecknieend.

„Einen so schrecklichen Lärm über einen verrenkten
Knöchel zu machen, " war die deutlich hörbare Be¬
merkung ihrer Schwester Phyllis .

„ Wie furchtbar Sie uns erschreckt haben, Nan !Ein solcher Schreck ist nichts für alte Leute , wie ich,"sagte Lady Donaldson , ihr gütig zulächelnd und einem
vorübergehenden Diener winkend. „Kommen Sie,Crofts , heben Sie Nan vorsichtig auf und tragen Sie
sie nach der Chaiselongue im Salon. „Es thut mir
so leid, " wiederholte Nan mit heißen Wangen , „daß
ich Sie in Ihrem Vergnügen störte. Es war so albernvon mir zu schreien .

"
Als Crofts sich bückte, um sie aufzuheben, ertönteSir Hughs Stimme, der sich erkundigte, was vorge¬fallen sei . Als er es erfahren hatte , schob er denDiener ruhig beiseite, und Nan in seine Arme nch -

mend, trug er sie so leicht , als ob es ein Kind gewesenwäre , in das Haus.
„ Geh'

jetzt zu Deinen Gästen zurück, Mutter,"
sagte er gebietend, denn Lady Donaldson und Rosa¬munde waren ihm gefolgt . „Ich werde dafür sorgen,daß alles Nöthige geschieht .

" Er führte sie nach derThure, nt der eben Frau Mason erschien , welche vondem Notfall erfahren hatte und ihrer lieben Miß Nan
zu Hilfe eilen wollte .
, » Es freut mich, daß Sie da sind , Frau Mason, "
sagte Hugh . „Hier ist ein verrenkter Knöchel fürSw zu verbinden . Er wird wohl anschwellcn ; Sie
müssen etwas Charpie auflegen .

" Und in bedeutungs¬vollem Tone fügte er hinzu : „Sie werden in drei
bis vier Tagen wieder gehen können, Nan, es ist keine
ernstliche Verletzung, und Dr . Pagets Hilfe ist nicht
nöthig .

"

müdet, hatte Louis sich zurückgezogen und Lai
Donaldson bemerkte gerade, daß auch Nan sich z>
Ruhe begeben sollte, als Sir Hugh den Salon l
rat, einen Band Virgil in der Hand . Sobald Lou
ich zum Schlafen zurückzog , hatte man seit einigZeit eme lateinische Lektion eingeführt ; doch hererhob Lady Donaldson Einsprache.

„Es ist lächerlich , Hugh , von dem Kinde zu iKarten , daß es seine Aufmerksamkeit jetzt noch a
irgend etwas zu konzentriren vermag . Siehst 5
nicht , wie bleich und müde sie ist? Ich war eben
Begriff, nach Crofts zu klingeln , damit er sie hinatrüge .

"
„Ich werde sie selbst in einer halben Stunde hinauf -

tragen, " war die kühle Antwort. „Das beste Lin -
derungsmittel für körperlichen Schmerz ist geistigeArbeit . Wir waren bis zur Hälfte des neunten
Buches gekomemn. nicht wahr , Nan? "

Er zog den Stuhl neben ihr Lager und seineMutter zog sich mit einem Seufzer an das Fenster
zurück, wo sie bald leicht einschlummertc. Als Hugh
eine Seite umwandte , sah er einmal zu dem schönen
Profil hinüber , welches jetzt in der friedlichen Ruhe
so weich erschien .

„Ich habe eine große Dankesschuld gegen Sie,
Nan," sagte er. „Ich lebe in beständiger Sorge , daß
ein plötzlicher Schreck dem schwachen Herzen meiner
Mutter verhängnißvoll wird . Nach solcher Geistes¬
gegenwart , wie Sie sie heute zeigten , glaube ich an
Ihre vollen 15 Jahre . Ihre Hilfe und Diskretion
rettete wahrscheinlich nicht nur ihr Leben, sondern
auch das des Wesens , welches für sie und mich das
theuerste auf Erden ist. Mir schaudert bei dem
bloßen Gedanken an das , was Sie verhüteten .

"
Nan fühlte sich plötzlich überzeugt , daß die Be-

wohnerin des linken Flügels die Frau dieses ernsten,
starken Mannes sei , dessen Gleichgiltigkeit gegen
weibliche Reize sie so oft zu beobachten Gelegenheit
gehabt hatte. Welch ' eine traurige , traurige Sache ,
daß sie, die seine Gefährtin hätte sein sollen, nicht
einmal ihre eigenen Handlungen zu kontrolliren ver¬
mochte — denn sie war augenscheinlich irrsinnig I Ein

unerklärliches Gefühl der Einsamkeit überkam Nanund ein schwacher Seufzer entfuhr Er.So leise derselbe gewesen war , ivcckte er doch Hiiglaus der Träumerei , der er eben nachhing . „Aus
diesem Seufzer klang mehr als bloße Müdigkeit,'
sagte er , sie mit forschendem Blick ansehend , untet
dem ihre Blässe einem rosigen Erröthen wich . „HabenSie gute Nachrichten von daheim gehabt, Kleine? "

„Sehr gute, danke , Sir Hugh . Ich hatte erst
gestern einen,Brief, " und als Nan an das Behagenund das Glück dachte, welches ihr erstes Quartals
gehalt daheim geschaffen hatte , erhellte ein froher
zärtlicher Ausdruck ihr Gesicht.

„Das freut tnich, " sagte er aufftchend . „SageDeiner kleinen Jnvalidin gute Nacht, liebe Mutter,"
fügte er lauter hinzu . „ Ich bin im Begriff, sic
hinaufzubringen .

"
„ Wollen Sie mich nicht versuchen lassen, ob ick

gehen kann? " bat Nan scheu. „ Ich glaube sicher, das
ich es könnte, und ich werde so schwer zu tragen sein.

"
Er antwortete nicht, sondern trug sie sorgsam in.

ihr Zimmer hinauf , wo Norton sie schon erwartete .
„Gute Nacht , kleine Wohlthäterin, " sagte er leise .

„Schlafen Sie wohl.
"

„ Seine Lippen waren ihrer Stirne ganz nahe und
für die Dauer eines Augenblickes berührten sie die
weiße Kinderstirne, dann richtete er sich auf und ging
aus dem Zimmer ._ (Fortsetzung folgt. )

Kirchliche Nachrichten.
= Freiburg . Der hochw . Erzbischof Dr . Nörber

hat feine Firwungsreise in Hohenzollern unterbrochen und
sich nach Hegne begeben, wo er ein paar Tage nngestör!
sich erholen will . Alsdann wird die FirmnngSreife fortge¬
setzt. — Die Pfarrei Spessart (Del . Ettlingen ) wird nad
Abzug des seitherigen PfarrverweserS Hartmaim, der dic
Pfarrei EichterSheim erhalten hat, bis auf Weiteres vo>
Schöllbronn ans pastorirt.

— München. Als Nuntius für Bayern wird jetzt Mon¬
signore Avcrard , früher Uditore in Lissabon, Paris uni
Mexiko, genannt.

— Bamberg . Domdekan Dr . Franz X . Schädlei
ist vom Papste durch apostolisches Breve vom 31 . Mai zuw
Apostolischen Protonotar und Haus Prälat
Seiner Heiligkeit ernannt worden .



Auf daß aber diesen Worten die Gnade und der
besondere Segen Gottes nicht mangle, schließen Wir
mit dem Gebete , das die Kirche bei der freudigen Auf¬
erstehungs-Feier des göttlichen Heilandes singt:

„Spiritum nobis , Domine , ttiae caritatis infnnde :
ut , quos Sacramentis paschalibus satiasti, tua facias
pietate coneordes .

“
Monat Mai 1902 .

t Joseph , Erzbischof von Bamberg ,
i FranzLeopol 'd, Bischof von Eichstätt .
1- Jofeph Georg , Bischof von Speyer .

-f Ferdinand , Bischof von Würzburg .
t Franz Joseph , Erzbischof von München-

Freising.
i Ignatius , Bischof von Regensburg .
s Franz Anton , Bischof von Passau .

Franz Seraph Keller , Kapitular-Vikar der
Diözese Augsburg .

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe, 12 . Juni.

Der Toleranz -Antrag
ist, wie mitgetheilt, mit 163 gegen 60 Stimmen ange¬
nommen worden . Die „Gemania " schreibt dazu :

„ES ist bemerkenSwerlh, daß die Liste der 163 Mit¬
glieder des Reichstags , welche für den Toleranzantrag des
CentrumS gestimmt haben, Abgeordnete aus allen Parteien
aufweist, während die Minorität von 60Stimmen gegen
den Antrag nur aus den ehemaligen kulturkämpferifchen
Parteien besteht . Geschlossen für den Antrag
stimmten: Das Ccntrum mit seinen deutsch -hannoverschen
Hospitanten, die Polen , die Elsässer, die Freisinnige Ver¬
einigung , die Freisinnige Volkspartei , die Süddeutsche
VolkSpartei und die Socialdemokraten , geschloffen gegen
den Antrag stimmte keine Partei . ES stehen sich hier viel¬
mehr gegenüber 9 Konservative für und 18 gegen,4 Freikonservative für und 10 gegen , 2 Anti¬
semiten für und 2 gegen, 3 Nationalliberale für
und 29 gegen den Toleranz -Antrag . Die Minorität von
60 Stimmen gegen den Toleranz -Antrag wird fast genau
zur Hälfte allein von den 29 nationalliberalen
Stimmen gebildet, die Majorität zählt aber ungefähr das
Dreifache an Stimmen gegenüber der Minorität . Mit
diesem Ergebnitz kann das Centrum wahrlich zufrieden fein.

BemerkenSwerth ist ferner das Verhalten der drei Direk¬
toren des Bundes der Landwirthe bei dieser Ab¬
stimmung. Der Abg. Freiherr v. Wangenheim , Dr .
Röficke (Kaiserslautern ) und Dr . Diederich Hahn sind
in dem Verzeichnisse unter denjenigen Mitgliedern ausgr-
führt, welche ohne Entschuldigung gefehlt haben.
Bei der zw eiten Lesung hat bekanntlich der Abg. Dr . Hahn
gegen den Toleranz -Antrag gestimmt . "

Von den badischen nationalliberalen Mitgliedern deS
Reichstags haben alle im Reichstag anwesenden gegen
den Toleranzantrag gestimmt.

Toleranz in Sachsen .
ES lohnt sich , ein wenig näher einzugchen auf die

'Besprechung der bereits mehrfach gekennzeichneten Tole¬
ranz-Interpellation in der Zweiten fächstchen Kammer .
„Wenn die kirchlichen Gesetzgebungen Sachsens — so
führte der Interpellant, der Abg. Leupold , unter An¬
derem aus — mit denen anderer deutscher Bundes¬
staaten verglichen werden , gelangt man zu der Ueber-
zeugung , daß in keinem andern Staate das Verhältniß
der Landeskirche hu den Gliedern anderer Konfessionen
io vorurtheilsfrei ist , wie gerade in Sachsen. Sachsen
ätzt sich in Bezug auf die Toleranz von keinem andern
Bundesstaate übertreffen.

" Nicht iibertrcffen ist jnt,
würde der Berliner sagen. Wie steht es denn beispiels¬
weise mit der Sache Wechselburg? Herr Leupold konnte
sagen, er wolle keine Einmischung des Reiches in diese
Dmge dulden, dann könnten wir ihm erwidern , daß er
eine irrthümliche Staatsauffaffung habe. Aber in dieser
Weise die bestehenden Thatsachen zu fälschen , gewisser¬
maßen also dem allbekannten Dinge ic . die Maske der
Heuchelei vor's Gesicht zu stecken , das war nicht schön
von Herrn Leupold. Da gefällt uns das besser , was
sein Mitinterpellant Dr. Vogel sagte. Dieser bekannte
offen und frei , daß er in Sachsen die Herrschaft des
evangelischen Bekenntnisses über die anderen Bekenntnisse
auf keinem Fall beeinträchtigen lassen will : er sei —
sagte er — der Ueberzeugung , daß Sachsen in seinem
Kultusminister einen Vertreter der evang . Kirche besitze ,
der die Rechte derselben im Lande nicht werbe schmälern
lassen . Herr Dr. Vogel sagte ausdrücklich , daß der
sächsische Kultusminister nur ein Vertreter der evange¬
lischen Interessen sein dürfe , und damit sagte er rund
qeraus , daß in Sachsen nickt Gleichberechtigung, nicht

Theater, Konzerte , Kunst uni) Wissenschaft . I
Karlsruhe, 12 . Juni.

v. St. Das Stadtgartentheater , das nächstens seine
Pforten öffnen wird, hat u . A . eine dreiaktige Operette,
betitelt „Im Cirkus ", angenommen, welche von Herrn
Kapellmeister Rudolf Groß , einem Karlsruher ,
komponirt ist und nicht nur hier , sondern auch in
Baden - Baden unter persönlicher Leitung des Kom¬
ponisten zur AuMhrung gelangen wird . Auch in
Berlin am Karl Weiß-Theater, sowie am Stadttheater
in Ulm und am Brunsparktheater in Helsingfors
wird das Werk zum ersten Male über die Bretter gehen .
Herr Groß ist uns als ein tüchtiger Musiker bekannt ,
dessen Kunstsinn und Theaterroutine auf etwas Erfolg¬
reiches hoffen lassen. Söir sehen dieser Aufführung hier
mit besonderem Interesse entgegen.

s-f Theaterbesuch . Die im vorigen Jahre veröffent¬
lichte Theaterstatistik hat festgestellt . daß der Theater¬
besuch im Jahre I960 203,455 Personen (zahlendes
Publikum ) betragen, sich somit gegenüber dem Jahre
1889 um 64,182 Besucher — 46,08 pCt . gehoben hat,
während die Einwohnerzahl Karlsruhes in dem
gleichen Zeiträume sich um 31,61 pCt . verniehrt hat .
Die statistischen Ermittelungen für das Jahr 1901 haben
gegenüber dem Vorjahre eine weitere Steigerung des
Besuchs um 4811 Personen, d . i. um 2,36 pCt ., fest¬
gestellt, während die Bevölkerungszunahme in unserer
Stadt im Jahre 1901 nur 2003 Köpfe, d . i. 2,06 pEt.,
betragen hat. Das Ergebniß des Jahres 1901 beträgt
im Vergleiche mit dem Jahre 1889 : Vermehrung der
Bevölkerung 25,295 Personen , d . i. 34,32 pCt ., Ver¬
mehrung des Theaterbesuchs 68,993 Personen, d . i.
57,85 pCt.

*
*

*

— Von Hochschulen . An der Universitäts -
Bibliothek in Freiburg (Br .) kamen durch diePen-
sionirung des ersten Bibliothekars Dr. R u l l m a n n einige
Verschiebungen vor . So rückte Professor Dr. Pfaffan die Stelle des ersten und Dr. Schwab an diejenigeses zweiten Bibliothekars vor ; der neuernannte KustosDr. Eckhardt versieht die Stelle des dritten Biblio¬
thekars und neben dem bereits gemeldeten Eintritt des
Dr A G o e tz e - Leivüa als Hilfsarbeiter wird Dr. W .

Parität der Bekenntnisse anerkannt werden, sondern das
lutherische Bekenntniß das herrschende , und als solches
in dem Kultusminister vertreten werden müsse . Keine
Spur von Toleranz , aber sehr offen gesprochen ; da weiß
man , woran man ist ! Kultusminister von Seyde -
witz hat den Interpellanten, wie ja bekannt , große
Freude bereitet. Seine Ankündigung , daß Sachsen in.
Bundesrathe gegen den Toleranzantrag stimmen würde,
begründete er scharf und schneidig mit einer staatsrecht¬
lichen Auseinandersetzung, die in dem Satze gipfelte:
Die Staatshoheit über kirchliche Dinge ist in der Ver¬
fassungsurkunde festgelegt . . . Diese Hoheitsrechte bilden
den Grundpfeiler , auf dem das ganze sächsische Staats¬
leben sich aufbaut . . .

" Darüber braucht man sich
leider nicht mehr zu wundern . Aber Herr Minister von
Seydewitz sprach nachher von der „vollen Toleranz ", die
er „allen Mitgliedern anderer Konfessionen gegenüber
ausübe "

, und damit verfiel er, wenn auch weniger grob,
in denselben Fehler , wie Herr Leupold. Die religiöse
Intoleranz im Königreiche Sachsen ist ja einfach
so, daß sogar Graf Hohenthal , der sächsische Ge¬
sandte, im Reichstage die Möglichkeit zugab , daß die
Katholiken in Sachsen „sich bedrückt fühlen.

" Und das
soll „volle Toleranz " sein ? Solche Widersprüche erkläre,
wer es kann. Eine Ehre für Sachsen sind sie nicht.

Bei den Socialdcmokraten .
Gegen die socialdcniokratische Parteileitung wurden in

einer socialdemokratischen Frauenversamm¬
lung in Moabit heftige Vorwürfe erhoben. Der
Partei wurde vorgehalten , daß, während sie anderwärts
die Kinderarbeit bekämpfe , das Austragen des
„Vorwärts" durch Kinder dulde. Die Behandlung ,
welche die Austrägerinnen von den „Vorwärts" -
Abonnentcn erfahren müßten, sei „ oft nicht mehr schön" .
Der Organisation der Zeitungsträgerinnen würden Hin¬
dernisse in den Weg gelegt. Die Vertrauensleute der
Partei erklärten viele Behauptungen für übertrieben.
Einige Mißstände hätten im Instanzenwege erledigt und
nicht breitgetgeten werden sollen . Die Debatte gestaltete
sich so erregt, daß die Versammlung , um der polizeilichen
Auflösung zu entgehen, vorzeitig geschlossen werden mußte.

Daraus ergeben sich ganz klärlich zwei Dinge : 1 . daß
bei den socialdenwkratischen Unternehmern eben solche
Mißstände herrschen können wie bei den bürgerlichen
Unternehmern, und 2 . daß das bekannte rhetorische Mittel
der Uebertreibung, das die Socialdemokraten so gern
anwenden gegenüber der verrotteten bürgerlichen Gesell¬
schaft, auch socialdemokratischen Unternehmungen gegen¬
über angewendet werden kann. Die socialdemokralischen
Frauen von Moabit haben bei der socialdemokratischen
Presse offenbar sehr gut gelernt.

Ein Jesuiten - Fresser vor Gericht .
Pater Vaugban , der an der Spitze des Jesuilcn -

ordens in England steht, war vom Herausgeber des pro¬
testantischen Blattes „The Rock" beschimpft als ein „vom
Gesetz Geächteter" , „Landesverräther " rc. ic. Ferner
war gesagt worden , daß die Jesuiten die Jugend zum
Diebstahl, zur Lüge, zum Mord ic . rc . erziehen , und sie
lehren, daß jedes Mittel den Zweck heilige, der bei ihnen
kein anderer sei , als England wieder katholisch zu machen
und der Herrschaft des Papstes zu unterwerfen . Pater
Baughan verwahrte sich dagegen , daß die Ordensmit -
glicder als Landesverräther und „vaterlandslose Ge¬
sellen" gebrandmarkt werden. Seine Familie habe seit
tausend Jahren im Lande gelebt und sei immer dem
jeweiligen Herrscher treu ergeben gewesen ; viele Lang¬
haus hätten für König und Vaterland das Leben ge¬
lassen und seien ob ihrer patriotischen Verdienste in der
Geschichte wiederholt genannt worden. Es sei ihni dar¬
um schmerzlich, als einer der „infamen " Söhne Loyolas ,als illoyaler Unterthan des Königs und als Landes¬
verräther gestempelt zu werden. Was aber die Erziehung
der Jugend und den Orden betreffe , so genüge cs , dar¬
auf hinzuweisen , daß an dem von ihm geleiteten Je¬
suitenkollegium in Stonyhurst nach Ausbruch des Krieges
über 100 Studenten als Freiwillige in Südafrika mit-
gefochten hätten . Viele seien gefallen und drei mit dem
Viktoriakreuz ausgezeichnet worden. „Das ist es , was
wir Jesuiten lehren," schloß Pater Vanghan : „dem
König treu zu dienen und für das Vaterland das Leben
einzusetzen.

" Die Geschlvorenen fanden den Beklagten
der Ehrenbeleidigung und Verleumdung schuldig nnd
verurtheilten ihn zu 300 Pfund (6000 Mark ) Schaden¬
ersatz. DaS Urtheil wurde von den im Gerichtssaal an¬
wesenden Zuhörern mit lautem Beifall aufgenonimen. —

Kopf - Heidelberg als weitereKraft— vorläufig als Volon¬
tär — der Bibliothek zugetheilt. — Die Zahl derimma -
triknlirten Studenten in Gießen beträgt1016, das sind
genau 100 mehr als im Sommer 1901 , 69 mehr als ini
letzten Winter-Semester . Die theologische Fakultätzählt 67
(gegen 63 im Winter-Semester 1901/02), die juristische
206 (gegen 197), die medicinische 333 (gegen 328), die
philosophische 410 (gegen 359). Die Zahl der auS
Hessen gebürtigen Studenten betrügt 608 , die der nicht¬
hessischen 408 . Der Hauptzuwachs entfällt auf die
philosophische Fakultät. — Der seit 1878 als außer¬
ordentlicher Professor ftir Chemie an der Leipziger
Universität wirkende Dr. phil. A . Wed di ge tritt ani
1 . Oktober in den Ruhestand.

— Die Bayreuther Festspiele beginnen am 22 . Juli
unter Leitung Siegfried Wagner ' s mit dem
„Fliegenden Holländer " . Am nächsten Tage folgt
„Parsifal"

. „Der Ring des Nibelungen" geht vom
15. — 18 . Juli und wird vom 14 .—17. August wieder¬
holt. Die Wiederholungen des „Holländers " finden statt
am 1 .. 4., 12 . und 19. August, die de? „Parsifal" am
23 ., 31 . Juli, 5., 7 ., 8., 11 . nnd 20. August, an welchem
Tage die diesjährigen Festspiele ihren Abschluß finden.
Am Festspielhause wird gehörig gearbeitet , um Alles
für die am 15 . Juni beginnenden Proben fertig zu
stellen . Vor dem Festspielhause hat die Stadtgärtnerei
auf einem Blumenbeet in Eiskraut in kolossaler Größe
den Namen „Parsifal" und den „Graals -Kclch " aus-
geführt. Eine bedeutsame Neuerung , die von den
Bayrcuthern ungern gesehen wird, hat die Bahnver¬
waltung durchgeführt, indem Extrazüge eingelegt sind,
die von allen Stationen eine Stunde vorher eintreffen
und nach Schluß nach allen Richtungen wieder ab-
gehcn , so daß Niemand mehr gezwungen ist, zu über¬
nachten .

— Zur Jubiläumsfeier des Germanischen Museums
werden, wie aus Nürnberg berichtet wird , vor einem
Kreise geladener Gäste zwei Fastnachtsschwänke von
Hans Sachs zur Aufführung gelangen : „Der Kramere-
korb " und „Wie Gott der Herr Adam und Eva ihre
Kinder segnet "

. Das letztgenannte Stück ist bisher noch
nirgends aufgeführt worden, es ist von Herrn ArchivrathMummen hoff unserer Zeit entsvrechend etwas zurecht -
aestutzt worden , indem alle zu starken Derbheiten aus-

Jn Deutschland kann einer auf die Jesuiten schimpfen ,
so viel er will ; es geschieht ihm nichts.

(Aehnliche Verleumdungen, wie die hier bestraften, hat
vor einigen Wochen der in Karlsruhe erscheinende
„Reich-Gottes -Bote" gebracht. Zum Theil war es hand¬
greiflicher Unsinn. Aber bei uns kann man solche Dinge
ungestraft schreiben .)

Deutscher Reichstag .
Berlin, 11 . Juni .

Berathung des Sützstoffgesetzes .
§ 1 , der den Begriff Süßstoff feststellt, wird ohne Er¬

örterung genehmigt .
§ 2 enthält das Verbot der Herstellung und des Verkaufs

von künstlichen Süßstoffen , soweit nicht die folgenden Para¬
graphen Ausnahmen enthalten .

Berichterstatter Abg . R impau ( ntl .) berichtet über
die Kommissionsverhandlungen .

Abg . Hermes ( deutschfreis.) bekämpft § 2 ; es sei
Zeit , sich gegen die Brutalität der Majorität zu äußern .

Präsident : Man dürfe das Wort „ Brutalität " auf
die Mehrheit des Hauses nicht anwcnden .

Abg . Hermes ( fortfahrend ) : Ich meine die Majorität
außerhalb des Hauses . ( Große Heiterekeit. ) Die Agrarier
seien ein Hemmschuh der ganzen Kultur . ( Lachen rechts. )
Die Regierung gebe ihnen viel zu viel nach. Von der
Gesundheitsschädlichkeit des Saccharins könne keine Rede
sein . Heute müsse in Wahrheit gesagt werden : Unsinn ,
Du siegst und ich mutz untergehen . ( Heiterkeit.)

Der Präsident theilt mit , daß ein Antrag des
Reichskanzlers eingegangen ist, der Vertagung des Hauses
bis zum 14. Oktober zuzustimmen .

Abg. Graf C r a m e r ( deutschkons . ) : Es handle sich nur
um einige Fabriken, die außerordentlich hohe Dividenden
zahlen ; Frankreich und Oesterreich hätten die Fabrikation
von Saccharin überhaupt verboten . Die Regierung werde
hoffentlich ihre Zustimmung nicht versagen .

Abg. Fische r- Sachsen ( Soc .) bekämpft das Verbot
der Saccharinfabrikation , das nur im Interesse des Zucker-
ringes liege .

Abg. Bachem ( Centr . ) tritt Namens eines Theiles
seiner Partei für die Kommissionsfassung ein .

Abg . Dr . Pachnike , ( freist Vg . ) spricht gegen § 2.
Abg. Dr . Hasse ( ntl .) ist mit mehreren Freunden

gegen das Gesetz , da man hier eine Industrie aus Kon¬
kurrenzerwägungen unterdrücken wolle .

Abg. Gamp ( Reichsp. ) ist für den Kommissions¬
beschluß , der - die Interessengegensätze versöhne.

Abgs Speck ( Centr . ) ist mit mehreren Freunden gegen
den Koinmissionsbeschluß . Als es sich um die Versorgung
der Kriegsinvaliden gehandelt habe, sträubte sich der
Schatzsekretär, 1—2 Millionen dafür auszugebcn ; heute
wolle man auf mehrere Millionen verzichten, die den
Saccharinfabrikanten in den Schoß geworfen werden
sollten .

Abg . Hofmann -Hall ( südd . Bp . ) : Die Bestimmun¬
gen des 8 2 bildeten den Schlußstein des Zuckerkartells.
Man müsse ein Esel sein , wenn man für das Gesetz stim¬
men würde.

§ 2 wird mit 192 gegen 118 Stimmen angenom¬
men . Dagegen stimmten die Socialdcmokraten und die
beiden fteisinnigen Parteien geschlossen . Dann einige Na -
ticnalliberale nnd ein Theil des Centrums . Die 88 3
bis 10 werden ohne Debatte angenommen . § 11 handelt
von der Entschädigung der Süßstofffabriken , ihrer Beamten
und Arbeiter , die das Sechsfache des jährlichen Rein¬
gelvinns betragen soll. Hierzu liegen mehrere Abände¬
rungsanträge vor, die aber - »bgelehnt werden . 3 11 wird
in Kommissionsfassung angenommen .

Ein Antrag Gamp , wonach die Gewinnhöhe für jedesKilo chem . reinen Saccharins auf 4 M . festgesetzt wird , wird
ebenfalls angenommen . Dem Antrag Gamp wird ein neuer
§ 12 angefügt , wonach der Reichskanzler befugt ist, vom
Tage der Veröffentlichung des Gesetzes an den einzelnen
Fabriken den von ihnen herzustellenden Höchstbetrag von
Süßstoffen vorznschrciben.

Nach 8 27 soll das Gesetz mit dem 1 . April 1903 in
Kraft treten .

Damit ist die zweite Lesung beendet.
Die nächste Sitzung wird auf heute Nachmittag 3 Uhr

festgesetzt : Tagesordnung Antrag betreffend Vertagung des
Reichstages , dritte Berathung des Zuckcrsteuergesetzes, Sütz¬
stoffgesetzes und Zuckerkonvention, Gesammtabftimmung
über die Branntwcinstcucrnovellc .

N a ch m i t t a g s s i tz u n g.
In der uni 3 .20 Uhr beginnenden Sitzung stiinmte der

Reichstag dem Antrag des Reichskanzlers auf Vertagungbis zum 14. Oktober zu . Es folgt die dritte Lesung des
Zucker st euergesetzcs : eine Generaldebatte findet
nicht statt .

In der Spccialdebatte nimmt Abg . Graf Bern¬
st orff - Uelzen ( Welfe ) den in der zweiten Lesung ab¬
gelehnten Antrag Gamp auf , wonach der - eine gewisse
Summe überschreitende Betrag aus der Zuckerstcuer zu
einem Fonds angesammclt werden soll, der bei einer Ucber-

gemerzt wurden . Die einzelnen Rollen, auch dieFrauen-
rollen, werden durch Mitglieder der Nürnberger Turner-
schaft, dem zu Hans Sachsens Zeit üblichen Brauch,
dargestellt werden.

— Die Reform desMittelfchulnuterrichts inFrank -
reich gelangt jetzt nach den Bestimmungen des Unter-
richtsministerS Leyqnes znr Durchführung . Im
Wesentlichen handelt es sich bei dieser Reform um eine
Einschränkung des klassischen Programms und um eine
Bevorzugung der lebenden Sprachen und der Natur¬
wissenschaften .

— Todesfall. In Badenwciler starb der Maler
Otto Eckmann, Professor am Berliner Kunfigewcrbe-
museum.

— Verschiedenes. Der durch sein Werk „ Aus den
Hochregtonen des Kaukasus" bekannt gewordene Natur¬
forscher Dr. G . Merzbacher - München traf auf der
Reise uach Mittelasien in Tiflis ein . Er wird von
einem Geologen, einem Topographen , einem Präparator
und einem Schweizer Bergführer begleitet , und beab¬
sichtigt , das Tien - Schangebirge zu bereifen . Der
Forfchungsreifende wird zunächst Baku und Tr ans -
kaspien besuchen. — Aus Pola wird berichtet : SullyPrudhomme hatte den ihm zuerkannten Nobelpreis
für eine Stiftung festgelegt , aus deren Erträgnissendas ErstliugSwerk eines jungen Dichters jährlich be¬
lohnt tverden soll . Für die erste Preisbcwerbung hatten
sich nicht weniger als 263 Kandidaten gemeldet.
Der Preis von 1500 Frc. wurde Emile Michelet zu¬
gesprochen . — Der vor Kurzem verstorbene Dichter
Hermann Allmers hatte in seinem Testament die Be¬
stimmung getroffen , daß das Grabgewölbe , welches
er für seine Eltern und sich auf dem Friedhof zu
Rechtenfleth errichtet hat , nachdem er hinabgesenkt
sei, „auf ewige Zeiten" geschlossen werden sollte . Jetzt
ist dem Willen des Verblichenen Genüge geleistet . Die
Gruft ist ganz mit Sand gefüllt , das Eingangsthor
verschlossen und der Schlüssel dazu in das Gewölbe
hinabgcworfen worden. — Zum 50jährgen Jubi¬
läum des Germanischen Museums in Nürnberg
wird Professor Erich Schmitt die Glückwünsche der
Akademie der Wissenschaft und der Universität Berlin
überbringen .

schreitung von 10 Millionen km Wege der Reichsgeft^'
gcbung zur Herabsetzung der Verbrauchsabgabe Verwender
werden soll.

Abg . Richter bekämpft den Antrag .
Fiuanzminister Frhr . v. Rheinbaben bittet , es

bei dem Kompromiß von 14 Mark zu belasten .
Abg. Graf Bernstorff -Uelzen ändert seinen St»'

trag dahin, daß die Worte „im Wege der Reichsgesetzge'
bvng " sortfallen , da Richter in diesem Falle den Antrag fü»
annehmbar erklärt.

Abg. Singer ( Soc .) polemisirt gegen den Abss-
Richter, welcher aus theoretischen Erwägungen für die er«
höhte Zuckersteuer gestimmt habe, die Verantwortung fit£
die Belastung des Zuckerls mit einem Steuersatz von
14 Mark trügen die Freisinnigen .

Handelsministcr Möller bittet um Ablehnung de?
Antrags , da der Zuckerindustrie stetige Verhältnisse lieber
wären , als eine weitere Herabsetzung der Verbrauchsabgabr.

Abg . Barth ( freis . Vg .) hält das vom Abg . Richter
veranlaßte Amendement für unannehmbar .

Abg . Spahn ( Centr . ) bittet , es bei den Beschlüße»
der zweiten Lesung zu belasten.

Abg . Richter ( fr . Ver .) polemisirt heftig gegen de»
Abg . Singer . ( Abg . Frhr . v . Kardorff ruft : „Ich höre
nichts vom Zuckerl " ) ( Heiterkeit. )

Der Präsident erklärt : Ich will zwar nicht behaupt
ten , daß die Aeußerungen zwischen den Abgeordneten Riclp
ter und Singer reiner Zucker sind ( Große Heiterkeit ) , aber
wenn dieselben einmal begonnen haben , kann ich dem Abg-
Richter nicht das Wort abschnciden.

Der Antrag Graf v . Bernstorff wird sodann abgelehnt,
der Rest des Gesetzes debattelos genehmigt und das Süß '
stoffgesetz in dritter Berathung angenonimen . Es folgt die
dritte Berathung der Brüsseler Znckerkonven '
t i o n.

In der Generaldebatte wendet sich Abg . Graf Kaniii
( kons . ) gegen die Ausführungen des Direktors v . Koernei
in der zweiten Lesung ; er bittet , daß 8 6 des russisches
Handelsvertrags dahin anfgefaßt wird , daß jede Zollver'
günstigung , welche wir einem fremden Staate einräume »,
auch Rußland zu Gute komme.

Ministerialdirektor v . Koerner erwidert : Die Kol»
vcntion erstreckt sich nicht gegen den russischen Handels
Vertrag.

Abg. Barth bekämpft einen Antrag Herold , welche*
besagt , daß die Kündigung des Vertrags für den 1 . Gepl
tcmber 1908 und in späteren Jahren rechtzeitig zu erfolge»
habe, wenn der Reichstag seine Zustimmung zur Vev
längerung nicht ertheile . Der Antrag sei ein Mißtrauens '
Votum gegen die Regierung . Wenn heute auch der Na»^
Fürst Bismarck unter dem Antrag stände, was würde de«
erste Kanzler zu ihm wohl gesagt haben ? Er beantrag^
daß die Regierung auch für den Fall der Kündigung d»
Zustimmung des Reichstages nachzusuchen habe.

Präsident : Es sei geschäftsordnungsmäßig unz>»
lässig , daß an die Annahme eines Gesetzentwurfs der vel'
bündeten Regierungen Bedingungen geknüpft würden .
könne daher den Antrag Herold nicht zur Abstimm»»^
bringen .

Reichskanzler Graf Bükow : Auch abgesehen von
schäftsordnungsmäßigen Bedenken, halte ich es für im’b»
Pflicht , zu der vom Abg . Dr . Barth in der General'
distussion angezogenen Frage und zu dem Anträge Herold '
Graf Kanitz-v . Kardorff -Müller auch meinerseits sachlia »
Stellung zu nehmen . Namens der verbündeten Regierung ^

»
muß ich diesen Antrag für unannehmbar erklären. D»d
hohe Haus als gesetzgebende Versammlung habe zu ct
wägen und zu beschließen, ob es dem ihm von den W1
bündeten Regierungen vorgelegten derartigen intern ^tionalcn Abkommen seine Zustimmung ertheilen will odc
nicht. Ist die Zustimmung aber ertheilt , so muß es de
Erwägungen der verbündeten Regierungen überlasten bien
bcn, selbst den Zeitpunkt zu wählen , der geeignet ist, den
bestehenden Zustand abzuändern und durch einen
trag die für das Reich geschaffenen Verhältniste auf ev »
neue Grundlage zu stellen. Die vorherige parlamentarilstlk'
Erörterung dieses Zeitpunktes ist sachlich ausgeschlosse»-
Der Exekutive muß das Recht gewahrt bleiben, nach ihrei»
Ermessen zu bestimmen , ob nach der jeweiligen Sachlage
die Kontinuität eines bestehenden Zustandes bis auf we>'
teres aufrecht zu erhalten ist. Die Gründe sind so st»£
völkerrechtlicher Natur , daß die verbündeten Regierung^
nicht in der Lage sind, auf jenes Recht zu verzichten. *»•
Annahme des Antrages Herold würde daher für die Ast
gierung gleichbedeutend sein mit Ablehnung der K»»
vention .

Abg . Herold ( Centr .) zieht seine» Antrag zurück . .
Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky erklan

Namens der Regierung , daß die Ratification der Kouve »
tion unter keinen Umänden eher erfolge , ehe das Zumst
steuergesetz von der Negierung angenommen und im Reichs
gesetzblatt veröffentlicht worden sei. ,

Gegenüber ' dem Abg . Fürsten Bismarck, der - die
nähme der Konvention einen Sprung ins Dunkle nanu"!
führte der Reichskanzler Graf B ü l o w aus , er
diese Bezeichnung nicht zugeben . Die Vorlage sei
übers Knie gebrochen; das Material sei gründlich gepr»?
worden . Er habe nicht die Pflicht , die Jnterestcn sst
Zuckerfabriken zu wahren , sondern die Jnterestcn der Sl»
gemeinheit zu vertreten . Die Konvention wird mit “

gegen 103 Stimmen angenommen .
Gleichfalls wird das Brannttvcinstcuergefetz aJ'lr

nommcn . .. .
Nachdem der Abg . Dr . v . Levetzow dem Präsidenten r ;

die unparteiische Leitung der Geschäfte gedankt und
Reichskanzler die Vcrtaguiigsbotschaft verlesen hatte , ^
tagte sich das Haus bis zum 14. Oktober mit einem dü
maligen Hoch auf den Kaiser .

Deutschland.
Berlin , II . Juni-

— Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz
treffend die Stellenvermittlung für Schiff ,leute vom 2 . Junt 1902 . Ferner veröffentlicht
Blatt eine Bekanntmachung des Reichskanzlers betrestk»
die Rayons für die Festung Straßburg
28 . Mai 1900 . j.

1
— Nach amtlichen Meldungen ans Cnraqao ist "

den Vorstädten des venezolanischen Hafenortes
gnayra eine Revolution ansgebrochen ; die S>»"
und die Forts wurden von den venezolanischen Krieß^
schiffen beschossen. SInf Antrag des kaiserlichen Geschast
trägers in Laguayra begaben sich die d ent sw «
Kriegsschiffe „ Gazelle " nnd „Falke " von
Thomas nach Laguarya in See.

Leipzig, 11 . Juni. Wie das „Leipziger Tagebla "
meldet , ist der Reichsgerichtsrath Winchenbach * Lj
Senatspräsidenten beim Reichsgericht
worden ; ferner sind der Rechtsanwalt beim New .
gericht , Krantz , und der Ministerialrath im badil « .
Justizdienste, Dueringcr , zu Rcichsgerichtsräthen v
1 . Juli 1902 ab ernannt worden. .*

Sybillenoift , 11 . Juni. Der heute Morgen " ^
gegebene Krankheitsbericht lautet : Der König Hai '
der ersten Hälfte der Nacht ruhig geschlafen .
bcn frühen Morgenstunden trat jedoch wieder etwa» j
ruhe ein . Der hohe Kranke verlangte nach Spem .
Trank. Der Zustand des hohen Patienten
nnauSgefttzt Ruhe im Bett oder auf dem Liegest
Fieber ist nicht vorhanden . Puls regelmäßig -

Stuttgart , 11 . Juni. Der Landtag nahm
Antrag auf Vereinfachung der Formen oeS ob»11
Schriftverkehrs an .

eil*'



Ausland«
Wien, 11 . Juni. Abgeordnetenhaus . Nach

Eröffnung der Sitzung erhebt sich der Präsident
Graf Vetter zu folgender Erklärung : Ich sehe mich
veranlaßt , auf die am Schluß der gestrigen Sitzung ge¬
stellte Frage des Abg. Klofac zurückzukommen . Ich
habe erst am Schluß der Sitzung aus dem Stenogramm
den ganzen Wortlaut der Anfrage entnehmen können .
Bei dem herrschenden Lärm und der Unruhe des Hauses
war es mir nicht möglich , die einzelnen Worte dieser
Anfrage zu hören. Ich spreche nun mein tiefstes Be¬
dauern anläßlich des die Würde und das Ansehen des
Hauses schwer schädigenden Vorfalles aus und bedauere
insbesondere, daß es mir nicht früher möglich war, die
Disziplinarmittel anzuwenden. (Beifall, Lärm , Zurufe
bei den Tschechisch-Radikalen.) ES wird hierauf der
Einlauf verlesen . Nach Erledigung desselben ergrefft
der Ministerpräsident Dr. v . Kör der das Wort und
erklärt : Hohes HauSl Am Schluß der gestrigen
Sitzung, dem ich nicht mehr beiwohnen konnte , hat sich
eine Scene zugetragen, auf die ich wohl auch zurück-
lommen muß . Wenn ich sagen würde , die Negierung
weise die geniachten Worte ( ich will vorerst davon ab-
sehen, wem sie galten) mit Entrüstung zurück , so brächte
dies nicht richtig meine Empfindung zum Ausdruck.
Eher könnte ich sagen , wir weisen diese Worte, diese
Vorgänge mit Betrübniß zurück. Ich habe nicht das
Recht , das Motiv und den Zweck der gethancn Aeuße -
ningen zu prüfen , wohl aber muß man die Censur der
Wirkung zustehen, denn die Regierung ist die Rcpräsen-
tirung des Staates gegenüber der ganzen Außenwelt.
(Zurufe bei den Tschechisch-Radikalen, lebhafte Rufe :
Ruhe !) Der Ministerpräsident fährt fort : Wie denken
Sie sich nun angesichts der erwähnten Vorgänge die
Erfüllung dieser Pflicht der verantwortlichen Regierung ?
Wie denken Sie sich die Gestaltung der Beziehungen zu
irgend einen : Staate, wenn hier im österreichischen
Abgeordnetenhause Schmähungen der schlimmsten Art
gegen eines der fremden Staatsoberhäupter, heute gegen
das eine, morgen gegen das andere, vorgebracht werden.
Ich will ja nicht darai : erinnern, daß eS sich gestern um
einen seit seinem Regierungsantritt treuen Verbün¬
deten der Monarchie handelte. (Zurufe von den
Tschechisch-Radikalen, lebhafte Rufe : Ruhe !) Ich würde
in jeden: gleichen Falle sagen : Die Urheber solcher
Vorfälle vergehen sich schwer an dem Staate . Sie
können allerdings die Politik des Staates nach außen
nicht schädigen . Unter diesen Verhältnissen ist der
Standpunkt der Regierung klar vorgezeichnet . Sie
bringt ihn zur Geltung , indem ich hier die Beant¬
wortung der auS diesem Anlaß an mich gerichteten
Interpellation ablehne . (LebhafterBeifall,Hände¬
klatschen, Lärm und Zurufe bei den Tschechisch-Radikalen .)

* Brüssel , 11 . Juni. Die Meldung von der Taufe
des Prinzen Leopold von Belgien war ungenau. Es
handelte sich bei der heiligen Handlung am 7 . Juni
nicht eigentlich um die Taufe , die schon bald nach der
Geburt deS Prinzen erfolgt war, sondern um die Nach¬
holung der feierlichen Ceremonien der Taufe . (Die Be¬
merkung, welche wir bedauerlicherweise an jene Nachricht
von der Taufe anknüpsten, ist deßhalb gegenstandslos.
In katholischen fürstlichen Häusern ist eS vielfach Sitte,
zwar die Taufe alsbald spenden zu lassen , die feierlichen
Ceremonien aber erst längere Zeit nachher vornehmen
zu lassen . Dagegen ist auch vom korrektesten kirchlichen
Standpunkt durchaus nichts einzuivenden . Unsere Be¬
merkung stützte sich lediglich auf die ungenaue tele¬
graphische Meldung . D. R.)

Paris , 11 . Juni . Zu der gestern in der Kanmier
verlesenen Erklärung der Negierung sind folgende
Blätterstimmungen hervorznhebeu. „Figaro " schreibt :

„ Die Erklärung ist ein Kompromiß zwischen den hervor¬
ragendsten Mitgliedern der Kabinets , das weniger gleich¬
artig ist, als der Ministerpräsident CombeS gewünscht haben
mag . DaS radikale Programm ist darin stark gemildert .
Zwei oder drei Minister haben offenbar darüber gewacht, daß
sich ihre Kollegen nicht auf die schiefe Ebene unnützer
Drohungen und gefährlicher Versprechungen begeben.

"
Der radikale „Rappel " sagt :

„Alle , die den Grundsatz haben , „Alles oder nichts ",
werden die Erklärung zu gemäßigt finden , aber sie ist , was
sie im Hinblick auf die gegenwärtigen Umstände sein mutz ,
nicht zu aggressiv und nicht zu bcstimnit bezüglich gewisier
Reformen , die im Parlament gegenwärtig keine Mehrheit
finden könnten. Aber dafür wäre sehr bezeichnend , die von
der Wählerschaft ausgesprochenen Wünsche."

Die socialistische „Petit Republique " meint,
„ die NegrerungSerklärnng hätte gewonnen , wenn ihre

Form etwas energtjcher und ihr Inhalt etwas klarer gewesen
wäre . Die obugate Erwähnung der russischen Allianz sei von
der Kammer m :t sibirischer Kälte ausgenommen worden ."

Die socrallstlsch-radikale „Laterne " sagt, „man müsse
zugestehen , daß der Radckalismus des Kabinets recht
gemäßigt sei .

" Der royalistische „Gaulois " schreibt :
„ Gegen die Priester und die Soldaten ! In diesen beiden

Punkren war d:e Erklänmg sehr deutlich ; bezüglich der
wirthschaftlichcn sei sie aber sehr zurückhaltend ."

Meines „Republique " sagt, „dieErklärung sei ge¬
schickt nuancirt , um Niemand zu cntmuthigcn.

" Nach der
bonarpartistischen „AutoritL " „kommt die Erklärung
einem Bankerott der radikalen Partei gleich.

" WaS der
„Gaulois" schreibt, ist sehr richtig . Weim der Radikalismus
der Regierung, wie „Lantcrnc" sagt, recht gemäßigt ist, so
gilt das hauptsächlich von der wirthschaftlichcn Scsie des
Programms , nicht von der , die sich gegen die Kftche,
gegen den Klerus richtet ; in diesem Punkt glaubte Combcs
sich entschiedenste Entschiedenheit erlauben zu dürfen . Es
ist ein trauriges Zeichen fiir das ftanzösische Kabinet,daß es den Kanipf gegen die Kirche für das Dringendste

Paris , 11 . Juni. Das thatsächliche Erg ebnißder indirekten Abgaben für den Monat Mai
weist gegen den Voranschlag des Budgets eine Minder¬
einnahme von 17,494,700 Franken und gegen das
Ergebniß des Monats Mai 1901 eine Abnahme um
1,424,800 Franken auf . Bon den Mindereinnahmen
entfallen auf Zölle 7,824,000 Franken , auf den Zucker¬
zoll und Steuer 1,997,000 Franken und auf indirekteSteuern 4,300,000 Franken .

.Paris , 11 . Juni . Der zurückgetretene Handels-nimlster Miller and , der der socialistischen Deputirten -
öruppe wieder beigetreten ist, gab in dieser gestern die
Erklärung ab, daß er ein Gegner jedes gewalt -
ihatlgenVorgehens , darunter auch desGesammt -« usstandes , sei .

11 . Juni. Nach amtlicher statistischer Auf-
kin ? b beläuft sich die Zahl der religiösen Ver -
(sinit 'nauJ ld)e *eit dem 9. Mai die gesetzlich geforderte

s»n
a
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n0 "Ichsüchten , bis gestern Abend auf 6000 .
rneniamfÄ Juni. Oberst Lynck (Lynch ?), Parla-
cm ^ Galwall in Irland, welcher bekanntlich
verhakte ? ^ Buren gekämpft hat , wurde heute
in Newhaven ankam

tincm Öon S><el)pe

Tunis , 11 . Juni. Der Bey von Tunis ist heute
früh 9»/« Uhr gestorben . Prinz Mohammed hat
dir Nachfolge des verstorbenen BeyS angetreten.

Baden .
Karlsruhe . 11 . Juni.

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Haushofmeister Karl
Itogge im Dienste Seiner Großherzoglichen Hoheit des
Prinzen Maximilian die unterthänigst nachgesuchte Er¬
laubnitz zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Durchlaucht dem Erbprinzen Ernst zu Hohenlohe -Langen-
burg , Regenten von Sachsen -Koburg- Gotha , verliehenen
Verdienstkreuzes des Herzoglich Sachsen - Ernestinischcn
Hausordens zu ertheilen.

* Eiscnbahndebatte . In der DienstagS -Sitzung der
Zweiten Kammer hielt der Abg. Frühauf, dessen Stecken¬
pferd bekanntlich die Eisenbahnreform ist, eine cisenbahn -
reformerische Rede. Staatsminister v . Brauer entfernte
sich zu Anfang derselben und trat, als sie zu Ende war.
wieder in den Sitzungssaal . Manchen Leuten kamen
über diesen Vorgang , der allerdings wie eine Denwn-
stratton gegen Frühauf aussah , allerlei böse Gedanken,
v . Brauer wurde der „BUlow in der Westentasche "
genannt und ihn, gehörig die Leviten verlesen . Nun
bringt die „ Karlsruher Zeitung " eine sehr einfache Auf¬
klärung über den Vorgang . Staatsminister v . Brauer
war nämlich zu einer kurzen Audienz zun : Großherzog
geladen, die zufällig gerade so lang dauerte, wie die
Rede Friihauf's . Alle Hintergedanken waren deßhalb
überflüssige Denkarbeit.

* Die „Frankfurter Zeitung" erlaubt sich zum Hum-
bcrt-Prozeß in Frankreich folgende Bemerkung:

„Frau Humbert unterhieltVerbindungen mit dem Vatikan ;
sie war niehrmalS in Rom , spendete 50,000 Franken für den
PeterSpfennig und erhielt den päpstlichen Segen für sich
und ihre Unternehmungen , insbesondere für die „Reut«
viagfere“ , der darum viele Geistliche ihren AltcrSpfennig
anvertrauten. Jetzt ist Alles verloren . Man sieht, der
Papst hat Pech mit seinem Segen . Vielleicht hilft der
wunderthätige Patron der „ Croix “

, der hl . AntomuS. Er
wäre eS seinen Verehrern wohl schuldig und er hat, wofür
die klerikalen Blätter zahlreiche Belege wissen , in viel ge¬
ringfügigeren Fällen geholfen . Aus alle Fälle kann man
eher von einem klerikalen alS von einem republikanischen
Panama sprechen ."

Wir können natürlich nicht von jeder jüdischen Frech¬
heit Notiz nehmen , wollten aber diese doch wieder einmal
festnageln. Das Verfahren der Parteien in Frankreich,
sich fortwährend Skandale gegenseüig vorzuwerfen, halten
wir ftir sehr kindisch. Wenn Frau Humbert übrigens
eine grandiose Schwindlerin war, so lvar sie dies auf
eigene Faust entgegen allen christlichen Grundsätzen;
dagegen werden Leute, die an keinen Gott glauben und
alles Religiöse mit orientalischem Spott übergießen, im
Grund ihres Herzens grundsätzliche Einwendungen ernster
Art gegen das Verfahren der großen Schwindlerin
kaum machen können . Denn wenn es keinen überwelt¬
lichen Herrn aller Gewissen Igibt, dann hat der Mensch
ganz Siecht, wenn er seine Mitmenschen an der Nase
herumführt zu ihrem Nachtheil und zi: seinem Vortheil.
Die „Frkf . Ztg .

" meint, nian könne eher von einem
klerikalen Panama reden, weil nach dem „Rappel " Frau
Humbert auch den Papst und viele katholische Geistliche
beschwindelt hat. Merkwürdig : wir haben bisher ge¬
glaubt , im Panama-Skandal habe man die Betrüger
undHehlerPanamisten genannt, in diesem Humbert-
Skandal scheint aber die „Frkf . Ztg.

" die Betrogenen
„Panamisten " nennen zu wollen. Das ist allerdings
„Panamamoral" , wenn man die moralische Lumperei
auf Setten derjenigen sieht, welche Opfer eines Betrugs
wurden. Mit dieser Moral kann sich die „Frkf . Ztg."
sehen lassen . Humbert und Panamaskandale wird cs
in Zukunft um so mehr geben , je mehr es . Leute giebt,
die dem Christenthum und seinen Grundsätzen gegenüber
die gleiche Stellung einnehmrn wie jene Blätter, die
fich nicht genug thun können , um jede positive Religion
zu untergraben .

B . Forchheim , 10. Juni. Der „Volksfreund" ist
von Forchheim, wie so oft schon, falsch berichtet worden.
Einer der bei der Verbreitung der FlugblätterBetheiligten
schreibt uns :

„ Die von hiesigen Centrumslenten verbreiteten und
von : „Volksverein für das katholische Deutschland"
heransgegebenen Flugblätter waren nicht nur für hiesige
CentrumSleute bestimmt, sondern für alle hiesigen Bürger
ohne Unterschied der politischen Gesinnung, ob „schwarz "
oder „roth "

. Schreiber dieses hat selbst einigen aus¬
gesprochenen Socialdemokraten solche Flugblätter gegeben .
Der Centrumsmann , von dem im „Volksfreund" die
Siede ist, hat den Empfängern der Flugschriften nicht
an's Herz gelegt, darauf zu achten, daß die Flugblätter
nicht unter die „Sozzen" kommen , sondern hat gewünscht ,
daß die Flugblätter weftcr verbreitet werden. Daß diese
Flugblätter den „Sozzen" schon bekannt sind , kann nnS
wurst fein . Die ansehnliche Sammlung solcher Flug¬
blätter , die die Forchheimer Socialdemokraten haben
wollen, wünschen wir nicht mehr, sondern in: Gegentheil,wir wünschen , daß die Forchheimer Socialdemokraten
diese Flugblätter öfters lesen und aus dem Inhalte der¬
selben die Konsequenzen ziehen . Für diejenigenCentrums -
lcvte , die diese Flugblätter noch nicht haben, braucht der
Forchheimer Korrespondent des „Bolksfteunds " nicht
besorgt zu sein . Letztere»: wollen wir bezüglich seiner
auf dem Boden der Wissenschaft (?) und Bildung (?)
stehenden Auslassungen gegenüber seinen politischen
Gegnern mildernde Umstände zubilligen. Aber etwas
wollen wir noch bemerken : wenn man Andere fort¬während der Verbreitung von Unwahrheiten bezichtigt
sollte man zuerst selbst bei der Wahrheit bleiben
resp . zuerst vor der eigenen Thüre kehren , ehe man voranderer Leute Thüren kehren will, wo in Wirklichkeit
nichts zu kehren ist.

"
(Es sei hier auch bemerkt , daß der „Volksfreund " sich

täuscht , wenn er glaubt, unsere Zuschrift „aus Arbeiter-
kreffen" sei von einem Arbeiter, der zwar die Vortheileeines Verbandes genießt, ohne an dessen Pflichten theil-
zunehmen. Der Arbeiter, der jenen Artikel schrieb, ge¬hört einer freien Gewerkschaft an und ist nicht Mitgliedeines katholischen Arbeiter- oder Gesellenvereins. Durch
falsche Setzung eines Kommas in dem betr. Artikel des
„Beob.

" wurde der Sinn unserer Bemerkung genau in 's
Gegentheil verkehrt. D. R .)

*4 Rastatt, 10. Juni. Im Saale des Gasthauses
„Zur Linde" wird an: Freitag eine größere natio¬nalliberale Versammlung stattfinden , auf der
u . A . Herr Landtagsabgeordneter Wittum sprechen wird ,

Soeiales .
Der vierte Kongreß der

schaftskartclls in Bayern und der Verbandstag des
christlich-socialenVerbandes der nichtgewerblichen Arbeiter
und Arbeiterinnen Deutschlands. Anläßlich der Eröff¬
nung des Kongresses veranstalten die christlich organi-
sirten Arbeiter Münchens am 29. Juni eine große
Arbeiterversammlung, zu der bedeutende Socialpolitiker
Deutschlands als Redner gewonnen sind . Professor
Franke von der Socialen Praxis wird über die Noth-
wendigkeit des internationalen gesetzlichen Arbeitcrschntzes
sprechen. Weiter werden bei dieser Versanimlung Lic .Mumm über die Nothwendigkeit des interkonfessionellen
Charakters der christlichen Gewerkschaften und Arbeiter¬
sekretär Giesberts ( M .-Gladbach) über die kulturelle
Bedeutung der Gewerkschaften sprechen . Eine nanihafte
Zahl von Socialpolilikern aus Belgien, Oesterreich und
der Schweiz haben sich als Gäste zum Kongresse ange¬
meldet .

HI Freibnrg i. Br . , 12. Juni. Alban Stolz ,
der weltberühmte VolkSschriftstcller , war bekanntlich
mehrere Jahrzehnte hindurch Professor an hiesiger Hoch¬
schule. Weniger bekannt aber dürfte sein , daß unter
seiner Mitwirkung 1852 der hiesige katholische Gesellenverein in's Leben gerufen wurde. Mehrere Jahre
hindurch war er auch Präses desselben . Im Laufe
der Jahrzehnte ist das junge Pflänzlein zu einen :
mächtigen Baum herangcwachsen. Unser Verein zählt
gegenwärtig 3—400 Miiglicder und besitzt ein eigenes
Hospiz Er ist der älteste Gesellenverein in Baden
und Württemberg . Der Bedeutung des hiesigen Vereins
entsprechend soll ein goldenes Jubelfest am 7 . und
8 . Septeniber d . I . festlich gefeiert toerden . Bereits sind
die Vorarbeiten dazu im Gange . Auch Se. Excellenz
der Hochwürdigste Herr Erzbischof hat sich huldvollst
bereit erklärt , an der Jubiläumsfeier sich zu betheiligen
und namentlich das Pontifikalamt zu halten und die
Weihe der neuen Fahne vorzunehmen. Bei dem guten
Klang , den der Slawe Frciburg hat, ist jedenfalls auf
starke Betheiligung zu hoffen .

Lokales .
Karlsruhe , 12 . Juni.

Aus dem Hofbericht . Gestern Vormittag von 10
Uhr an hörte der Grotzherzog den Vortrag des Präsidenten
des Evangelischen Oberkirchenraths Geheimeraths Dr .
Wielandt und empfing sodann den Kaiserlich deutschen
Botschafter in Konstantinopel Freiherrn von Marschall.

Hierauf meldeten sich der Oberstleutnant Hering beim
Stabe des Jnfantcrie -Negiments von Lühow ( 1 . Rheini¬
schen ) Nr . 25 , bisher in Trier , Oberlehrer Dr . Thainm
und Oberlehrer Pohl beide zum Kadcttenhaus Karlsruhe
versetzt.

Um 2 Uhr begab sich der Grotzherzog , begleitet von dem
Generalleutnant und Generaladjutanten von Müller und
den: Flügeladjutanten Hauptmann Freiherr Sentier von
Lützen, zuin Bahnhof zur Begrüßung des Kronprinzen von
Siam , welcher , von Baden koinmend , zum Besuch der Groß -
herzoglichen Herrschaften hier eintraf . Am Bahnhof war
eine Ehrenkompagnie mit den militärischen Vorgesetzten
aufgestellt und außerdem waren anwesend der Oberschloß -
hauptm. Frhr . v. Seldeneck und der Stadtkommandant Ge¬
neralmajor Frhr . v . Schönau-Wehr. Nachdem der Grvh-
hcrzog den Hohen Gast begrüßt hatte , gingen dieselben
die Front der Ehrenkompagnic ab und bestiegen hierauf
den Wagen, um nach den: Schlosse z:: fahren . Die Be¬
gleitung des Kronprinzen von Siam besteht aus folgenden
Personen : dem Königlich Siamesischen Gesandten in Ber¬
lin Phya Visutr Kosa , den Flügeladjutanten Oberst Phya
Rajavallabh -Anusishta und Hauptmann Luang Sarasiddhy -
Anukara sowie dem Dolmetscher-Attache Loftus . Die Grotz -

erzogin empfing den Kronprinzen im Marmorsaal , wo
hierauf der gcsammte Hofstaat vorgcstellt würde. Ihre
Königlichen Hoheiten begaben fich sodann mit dein Hohen
Besuch in die Gemächer der Großherzogin und verweilte,I
daselbst längere Zeit . Der Kronprinz bezog sodann seine
Gemächer .

Um 4 Uhr unternahm der Kronprinz von Siam mit
dem Prinzen Max eine Ausfahrt durch die Stadt und be¬
suchte daran anschließend die Jubiläumskunstausstellung .

Gestern Abend 7 Uhr fand zu Ehren des Kronprinzen
eine große Hoftafcl im Grohherzoglichcn Schlosse statt .
Die Rückkehr des Kronprinzeil nach Baden-Baden erfolgte
Abends 10 Uhr .

ch Bahnhof -Restauration . Wir hatten in letzter
Nummer Gelegenheit der anerkennenden Worte über die
vorzügliche Führung der hiesigen Bahnhofwirthschaft durch
Herrn Restaurateur Stelzer und dessen Familie , welche
der Abg . Klcin-Wertheim ii: der zweitel : Kamn:cr öffent¬
lich ausgesprochen hat , Erwähnung zu thun . In der gc -
trigcn Sitzung nahm auch der Abg . Lauck das Wort , der
mit anderen Volksvertretern die Unzulänglichkeit der hie -
igen Bahnhofwirthschaft beklagte . In seiner bekanilten

mit köstlichem Humor geioürzten Weise sagte der Herr
Abgeordnete : „Den Wunsch des Abg . Klein bezüglich der
hiesigen Bahnhofrestanration theile ich . Es ist ein ko¬
lossaler Platzniangcl vorhanden. Wenn die Herren vom Re¬
gierungstisch einmal deö Samstags oder überhaupt vor
einem Feiertag sich in die Bahnhofrestauration hinaus -
bcmühe >: wollen , was »lüsscn sie da sehe:: ? Liberale und
CentrumSleute sitzen pcle -möle durcheinander beim Glas
Bier , während sie sonst in verschiedei:e>: Wirthshäuser »
streng voneinander abgesondert sind.

" Daß die Worte des
verehrten Herrn Vicepräside>:ten wiederholte stürmischeHeiterkeit erzielten, glauben wir nicht erst bemerke, : zumüssen . Uebrigens meinen wir , daß der herrschendeRaummangel der hohen Gcncraldirektion ivohl bckaimt ist.Ehrenzeichen für Arbeiterinnen Das von I . K
H . der Großhcrzogingestiftete Arbeiterinnen kreuz mit
welchem bereit « einige hiefige Arbeiterinnen bedacht wurden
soll auch dleseS Jahr wieder an solche Arbeiterinnen derGrotz:nd»str:e verliehen werden , welche während einer langenReche von Jahren in demselben Betriebe gearbeitet habensich e:neS guten RufeS erfteuen und wegen besonderer Treue

'
Zuverlässigkeit und ehrenhafter Gesinnung einer besonderen
Anerkennung würdig erscheinen. Die Auszeichnung bestehtemem an e:nem schwarzen Sammctband um den Hals zu

lass « für ganz Deutschland zu Berkin ( Einge¬
schriebene Hilfskasse Nr . 135 ) — in den nächsten Tagen alle
Mitglieder z:,r Zahlung der rückständigen Beiträge schrift¬
lich aufofrdern werden . Die Verpflichtung der Mitglieder
zur Zahlung von Beiträgen besteht nach den Bestimmun¬
gen der § 8 4 Absatz 3 und 40 Absatz 1 des Statuts , sowie
nach 8 31 Absatz 1 des Hilfskaffengesetzes noch in soweit,
wie sie ftir den Fall des freiwilligen Austrittes vorgesehen
sind . Zur Empsauguahmc von Geldern für die „Wohl¬
fahrt " sind nur die Herren Liquidatoren B e t h g e und
W e r n e r , deren Geschästslokal sich nach wie vor Berlin
N, 68, Wörthcrstratze 3811, befindet, berechtigt .

X Verbandstag der Anwalts-Gehilfen. Der erste
Verbandstag deS Verbundes der Anwalts -
Gehilfen für daS Grotzhcrzogehum Baden — gegründet
am 6 . April dS . IS . in Heidelberg — findet am Sonntag ,
den 1b. Juni , Vormittags halb 10 Uhr , im Restaurant
„Landsknecht " hier statt.

D Lähmung in Yolge eines Telephongesprächs .
AuS Fra n kfurt a . M . wird berich :et : „ Während eines
Telephon gesprächs mit Karlsruhe verspürte ein hiesiger
Geschäftsmann plötzlich einen Schlag und sank zuBoden . Nach einiger Zeit erholte er sich wieder, eS blieb
jedoch eine leichte Lähmung zurück , die ihn an der Aus¬
übung seines Berufs hindert. Der Mann hält die« für die
Folge einer elektrischen Entladung, die ihn während deS
TelephongcsprächS getroffen hat. Er hat jetzt die RcichSpostbei dem hiesigen Landgericht auf eine lebenslängliche Rente
von 1800 Mark jährlich verklagt ."

-st Unter die Räder gekommen . Gestern Nachmittag2 Uhr gerstlh ein in der Stesaiueustraße wohnhafter neun
Jahre alter Gymnasiast bei der Haltestelle der elektrischen
Bahn am Mühlburgerthor dadurch unter eine Droschke , daß
er mit seinem Rad in den Schienen deS EtraßenbahngeleffcS
stecken blieb und mit dem Rad unter die Droschke fiel,wobei demselben 2 Räder über das linke Bein gingen . Ein
hinzngrkommcncr Arzt konnte nur einige leichte Quetschungen
und Hautabschürfungen feststcllen.-st Selbstverschuldeter Unfall . Vorgestern Nachmittag
als der nm 4 -14 Uhr von hier nach Basel abgehende Schnell¬
zug bereits über den Ucbergang der Ettlingcrstraße fuhr,
sprang ei » Mann , in der Meinung , er sei in den falschen
Zug eiugestiegen, auS demselben und brach daS rechte Bein
oberhalb deS Knöchels. Er wurde mittelst Krankenwagens
in das städtische Krankenhaus verbracht .

Q Mißlungener Diebstahl . Ein 29 Jahre alter
verheiratheter Glaser in der Herrenstraßc hat am 9 . d . M.
auS einem Hausgange in der Kaiserstraße einen mehrfachprämirten Seidenpinlschcr im Werth von 70 Nt . gestohlen.Das kleine Thier hat aber durch sein Gebell die Ansmerk-
samkeit der Hausbewohner auf sich gelenkt , infolge dessen
der Dieb verfolgt , eingcholt und ihn : der Hund wieder ab¬
genommen werden konnte , waS einen großen Auflauf
hervorrief.

X Rad-Diebstahl. Am 9 . d. M. VonnittagS ist einem
Manne, während er in einer Wirthschaft in der Karlstraße
ein GlaS Bier trank, sein Fahrrad , SystemDürrkop, welches
er außerhalb der Wirthschaft stehen ließ , gestohlen worden .

— Tagesordnung für die 15. öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer aus Freitag , den 13. Jnni , Vor¬
mittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Eingaben. 2. Berathung
des Berichts der Budgetkommijston über da» gesummte Budgetdes Großh. Finanzministeriumsfür die Jahre 1902 und 1903
Berichterstatter : Geheimer KommerzienrathDiffenä

--- Tagesordnung für die 16. öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer aus SamStag , den 14. Juni , Vor¬
mittags 9 Uhr , 1 . Anzeige neuer Eingaben. 2 . Berathung
deS Berichts der Budgetkommiffion über daS Budget des
Großh. Ministeriums der Justiz , deS Kultus und Unterrichts
und zwar AuSgade -Titel VIII (Strafanstalten ) , Titel X ,
Ziffer II (Mittel- und Volksichulen ), Ziffer 111 (Gewerbliche
Unterrichtsanstalten), Titel XI (Wissenschaften und Künste)
und Einnahme-Titel 11 (Strafanstalten ) und Titel IN
(Unterrichtswescn ), für 1902 und 1903. Berichterstatter :
Geheimerath Lewald.

christliche
schäften Deutschlands, findet Ende dieses

en Gewerk-
Monats

nnd Anfangs Juli in München statt . Gleichzeitig
tagt dann dort der Delegirtentag deö christlichen Gewerk-

m
tragenden silberne ;:, in besonderen FälleHcrgöldeten

'
Krenz^auf dessen Rückseite der Name der Empfängerin eingravierl:st. D :e Vorschläge für die Verleihung der Auszeichnung ,

welche im Allgemeinen eine dreißigjährige Arbeitszeit in
demselben Betriebe voraussetzt , sind von den Leitern der
industriellen Anlagen unter Beifügung der Leumunds- und
Arbeitszeugnisse bei den Großh. Bezirksämtern vor dem
1 . August einzureichen.

-j- Gegen die Traktätchenvertheilnng der „Deutschen
evangelischen Buch- und Traktatgesellschaft " hatdiebayerische
Eisenbahndirektion auS Anlaß einer eingelaufenen Klage
über jenen Traktätchcnunfug eine Entscheidung erlassen,
wonach in Zukunft „die Versendung , Vcrtheilung oder sonstige
Verbreitung von Preßerzeugnissen außerdienstlicher Natur ,
— besonders auch politischen oder religiösen Inhalts , — auf
dem Dienstwege oder unter Benützung der Dienst¬
stellung oder der dienstlichen Autorität , ferner das
Anbieten oder AuSlcgen solcher Drucksachen re . seitens dritter
Personen in Diensträumen u . dgl . verboten ist ." Auch unS
sind schon mehrfach Klagen über aufdringliche Vcrtheilung
von Traktätchen an staatliche Arbeiter und Angestellte in
den hiesigen Eisenbahnwerkstätten und sonstigen Diensträumcn
zu Ohren gekommen. Sollte eS damit seine Richtigkeit
haben , so wäre ein Erlaß wie der obige auch für Baden
«ehr zu empfehlen .

<$ Krankenkasse „Wohlfahrt". Der Polizei -Präsi¬
dent in Berlin macht bekannt, daß die Liquidatoren der
vorläufig geschloffenen „Wohlfahrt " — Kranken -

Nonefte Nachrichten .
Berlin , 12. Juni. Die Massai scheine», wie auS

Deutsch - Ostafrika berichtet wird, an der Nord-
grenze der Kolonie unausgesetzt auf dem KriegSpfade ■'*
zu wandeln . In jüngster Zeit sollen die Massai auS
Aritisch - Ostafrika auch in deutsches Gebiet eingefallen
sein und in erbfttertcn Kämpfen mit Verlust vieler
Menschenleben viele Viehherden geraubt haben.

Balduinstein , 11 . Juni. Pünktlich 5 Uhr gestern
Nachmittag kam der Hofsonderzug mit der KöniginWilhelmine von Holland in Begleitung der Königin
Mutter hier an . Zum Einpfang der Königin war bereits
am Vormittag der Fürst von Waldeck eingetroffcn. Die
Königin Wilhelmine wurde auf einen Tragstuhl gehoben,
richtete sich aber rasch auf und ging an : Arme des
Fürsten von Waldcck durch den Bahnhof . Im offenen
vierspännigen Galawagen erfolgte die Fahrt zum SchloßSchaum bürg . Die Königin sah sehr gut ans und
grüßte liebenswürdig nach allen Seiten. Der Prinz¬gemahl begleitete den Hofzug bis Koblenz und begab
sich von da nach Oesterreich zur Jagd.

Sibyllenort , 12. Juni. Das Befinden des
Königs von Sachsen ist unverändert günstig ,
nachdem der Patient einige Stunden am Tage geschlafen .
Der Appetit war rege. Der König verbrachte einige
Zeit im Zimmer außer Bett , nnd fühlte sich hierbei wieder
etwas frischer . (Berl. Lokalanz.)

Lemberg , 12 . Juni. Wie ein hiesiges Blatt be¬
richtet , haben die Beamten des Lemberg er Magi¬
strats telegraphisch dem radikalen Tschechensührer
Klofac ihren Dank und ihre Hochachtung dafür aus¬
gedrückt , weil er im Rcichsrathe gegen die poleufeind-
liche Rede Kaiser Wilhelms Protest erhoben habe.

St . Petersburg , 12. Juni. Amtlich wird be¬
richtet : Der Aufstand in Tschili nimmt fortgesetzt
zu und ist gefährlicher als im vorige» Jahre.
30,000 Aufständische befinden sich im Süden :md Süd-
ostcn der Provinz. Die Regierungstruppen wurden
wiederholt geschlagen und weigern sich , gegen die
Rebellen zu marschiren. (B . Pr .)

Rom, 12 . Juni. Die in Rußland neugegründeC
antirevolutionäre Liga zur Aufspürung
staatsfeindlicher Elemente will in Rom , Genf
und London Filialen errichten. Die Liga soll über
unbeschränkte Mittel verfügen nnd irr Rußland
20,000 , in Frankreich 3000 Mitglieder aus
den besten Gesellschaftskreisen zählen .

London, 11 . Juni. Nach einer Meldung der
„Central News " aus St . Thomas gcwivnt der
Aufstand in Venezuela gegen den Präsidenten
Castro in allen Provinzen an Boden . General MatoS
marfchirt gegen Caracas . (Frkf . Ztg.)

Kapstadt , 12 . Juni. Eine Proklamation be¬
sagt, daß alle Aufständischen , die nicht Feldkornets
oder Friedensrichter sind , wenn sie sich vor dem 10 . Juli
ergeben , dann nur mit Entziehung des Stimm¬
rechts für Lebenszeit bestraft werden. Feld¬
kornets und Friedensrichter Unterligen anderen
Strafen , die Todesstrafe jedoch ausge¬
nommen.



Kleine badische Chronik .
Karlsruhe , 10. Juni . Auf Grund der in den Monaten

April bis Junr d . I . abgehaltenen zweiten juristischen
Staatsprüfung wurden folgende Rechtspraktikanten zu Re«
fercndären ernannt : Dr . Gustav Bechtold aus Wein¬
heim, Josef B r e n k aus Bilfingen , Hugo Enge aus Frei -
Otirg, Eduard Erbrich aus Oberkirch , Alexander
Fischer aus Freiburg , Dr . Waldemar G a e d e k e aus
Heidelberg, Karl Goetz aus Steinbach, August Grath -
w o h l aus Freiburg , Robert G r u m b a ch aus Freiburg ,
Dr . Albert Haefelin aus Bühl , Dr . Friedrich Harbeck
aus Karlsruhe , Dr . Gust. Hch . Hecht aus Gauangelloch,
Heinrich Heger aus Würzburg , Eugen Heiler aus
Kirrlach, Karl Hellinger aus Beckstein, Dr . Josef
Hemberger aus Mannheim , Gustav H erth aus Bil¬
fingen , Dr . Ernst Hertrich aus Ramsbach, Dr . Julius
H o e w i g aus Karlsruhe . Emil H o f m a n n aus Spech -
bach , Emil I a e ck aus Rixheim, Rudolf K a r l o w a aus
Heidelberg, -Franz Kratzer aus Konstanz, Robert
K r a u tz aus Willsrädt, Jakob Kreutzer aus Secken¬
heim, Richard K u e n z e r aus Freiburg , Karl L a u ck aus
Wiesloch , Dr . Walter Leser aus Heidelberg, Ludwig
M a r b e aus Freiburg , Rupert Mayer aus Riedheim,
Hellmuth Mössinger aus Tüllingen , Otto Müller
aus Bobstadt, Oskar N e p p l e aus Schopfheim, Karl N e u-
mayer aus Eberbach , Siegfried Ott aus Werrheim,
Ernst Reis aus Breiten , Eugen Rothschild aus Frei¬
burg , Ernst Salzer aus Karlsruhe , Leopold Schmie -
derer aus Rust, Karl Schußler aus Neckarelz, Josef
Siefert aus Zell a . H ., Eugen Stader aus Sasbach ,
Adalbert Stehle aus Schramberg , August Straub aus
Mcßkirch , Heinrich Weber aus Bödiaheim, August W i c-
landt aus Karlsruhe , Karl Wollf aus Koblenz.

9j Daxlanden , 11 Sunt . Nächsten Sonntag , Nachmittag ?
3 Uhr, hält der katholische Arbeiterverein seine
MonatSversammlung im „Hirsch". Um vollzählige ?
Erscheinen wird gebeten .

4 Mannheim , 11 . Juni . Ein Ehedrama spielte sich
gestern Abend auf dem hiesigen Friedhofe ab . Der von
feiner Frau getrennt lebende Buchhalter Betz hatte in der
letzten Zeit Versöhnungsversuche gemacht. Gestern Abend
begab sich da? Paar bei einem Spaziergang auf den Fried¬
hof . In der Nähe des Kriegerdenkmal ? blieb Betz einige
Schritte zurück und gab dann auf seine Frau zwei Revolver¬
schüsse ab , welche die Frau lebensgefährlich verletzten. Der
Thäter lvurde verhaftet. — Seinen Verletzungen erlegen ist
der gestern auf dem Rangierbahnhofe verunglückte Heizer
Hirsch . — Die elektrische Straßenbahn soll während
der Ausstellungstage eine Gesammteinnahme von rund
7000 Mark erzielt haben .

© Mannheim , 11 . Juni . Der Erbgrobherzog
richtete an Herrn Oberbürgermeister Beck folgendes Tele¬
gramm : „Coblenz , 9 . Juni 1902 . Hierher zurückgekehrt, ist
es mir ein Anliegen , meiner dankbaren Freude über alles
Schöne und Erhebende , was ich in diesen Festtagen in
Mannheim erlebt , warmen Ausdruck zu geben." — Anläßlich
des Besuches der Grobherzogin im Wöchnerinnenasyl
übersandte dieselbe eine größere Summe der betr. Anstalt
zur Vcrtheilung an 31 Wöchnerinnen .

Fi Rheinau , 11. Juni . Anläßlich des gestrigen Besuch?
des Großherzogs in der Gewerbeausstellung in Mannheim
wurde der Direktor der „ Diamant , Deutsche Zündholz-Fabrik"
in Rheinau, Herr G . Hunold vom Großhcrzog in Audienz
empfangen .

+ Bühl , 11. Juni . Der Frühobstmarkt hat nun¬
mehr hier begonnen und zwar mit den Kirschen . Der
Zentner wurde mit 18—20 Mark bezahlt .

(f ) Zunsweier , 11 . Juni . Frau Bürgermeister Möschlc
hier wurde Gestern von einem Schlaganfall getroffen und
war alsbald eine Leiche .

O Freiburg . 11 . Juni . Neulich dem in der Residenz
bestehenden Oberländerverein ist hier die Gründung eines

Unterländervereins beabsichtigt , um einen engeren
Zusammenschluß von Landsleuten aus der engeren Heimath
anzubahnen. — Heute Morgen wurde der etwa 50 jährige
ledige Taglöhner Josef Moog im Hofe eimes Gasthofes
der Kaiserstraße todt aufgefunden . Ein Verbrechen scheint
ausgeschlossen zu sein.

cP Sälkingen , 11 . Juni . In Rippolingen wird
seit 10 Tagen die 15jährige Tochter des Gottfried Brenner
hier vermißt . Bisher sind alle Nachforschungen erfolglos
geblieben .

4 Schönau , ll . Juni. Gestern bewegte sich durch
unsere Stadt ein imposanter Leichenzug, um dem einer
kurzen Krankheit erlegenen JoscphBöhler , Gastwirth
zu den „Vier Löwen "

, die letzte Ehre zu erweisen.
Mit ihm ist eine kindlich fromme Seele, ein opferwilliger ,
friedliebender Bürger, ein Mann von uns geschieden , der
jederzeit für die Interessen unserer hl . Kirche und des
CentnimS mit Begeisterung eintrat . An seinem Grabe
trauern seine Gattin und vier Söhne , darunter ein junger
Priester. R. i. p . l

Ö Konstanz , 11 . Juni . Heute Nacht brach in der
Wiesenstraße in dem dem Bäckermeister Osterwalden
gehörigen Hinterhaus Feuer aus , das rasch auf die
Wohnräume Übergriff . Eine daselbst wohnende Familie mit
mehreren Kindern war durch den Rauch bedroht , konnte aber
noch gerettet werden . Der schnell erschienenen Eisenbahn-
Feuerwehr gelang es, den Brand zu löschen .

Vcrrrnschts Nachrichten.
** Eine Frühfchoppenstatistik ist , der „Bres¬

lauer Ztg .
" zufolge, an der Universität in Breslau in

Aussicht genommen. Auf Grund des Erlaffes , der vor
einiger Zeit vom Kultusministerium ausging , gedenkt der
Rektor Professor Dr . Hillebrand die Vertreter der Korpora¬
tionen zu sich zu laden, damit sie sich über die Anzahl der
Frühschoppen äußern , die bei ihnen wöchentlich veranstaltet
werden. Der Sonntag soll auch fernerhin frei und ohne
Einmischung der akademischen Behörden bleiben. Aber die
Vormittage der sechs Wochentage sollen in Zukunft für den
Frühschoppen verfemt sein .

** Heubach , (O .A . Gmünd ) , 9 . Juni . Auf schau¬
derhafte Weise nahm sich gestern eine 77-j ä h r i g e hiesige
Ehefrau das Leben . Mit dem Rasirmesser ihres Sohnes
durchschnitt sich dieselbe beide Handgelenke , und als der
Tod nicht schnell genug eintrat , eilte sie noch auf die Ober¬
tenne und stürzte sich durch das Tennenloch in die Scheuer,
wo sie auf dem Rade eines Wagens auffiel und den ge¬
wünschten Tod fand . Motiv der That unbekannt.

** Basel , 10. Juni . Am 26 . Juli v . I . ereignete sich
in St . Johann bei Basel ein Eisenbahnunglück , bei
dem zwei Personen getödtet und mehrere schiver verletzt
wurden . Unter den Verletzten befand sich Philipp Alt
aus Bellheim in der Pfalz , unter den Getödteten seine Frau .
Nun hat das Landgericht Straßburg die Reichseisenbahn¬
verwaltung von Elsaß-Lothringen verurtheilt , dem Philipp
Alt eine lebens längliche jährliche Rente von
1600 Mark auszuzahlen .

** Wien , 11 . Juni . In der vergangenen Nacht brach
in einem von vier Straßen begrenzten Häuserblock in der
Nähe des Hauptplatzes von Kroneuburg Feuer aus , wel¬
ches bis heute früh anhielt . Der Häuserblock ist fast völ¬
lig vernichtet .** Paris , 11. Juni . Untersuchungsrichter Leydet
verhörte gestern einen Provinznotar , dem die Frau H u m-
b e r t 10 000 Franks angeboten hatte , falls er vor Gericht
erklären wollte, daß er das Hundert -Millionentestament
gesehen habe.

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 12 . Juni . (Fleischpreise auf der Fleischbank

de? Wochenmarktes .) Anwesend waren 18 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : daS Kuhfleisch zu 36— 56, Rindfleisch 60—68,

Schweinefleisch 70—80, Kalbfleisch 68—80 (Hals u . Brust —,
Hammelfleisch 40 —70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom 8 .
Juni bis 12. Juni . Vikrual . : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64- 72,Rind (Kuh) 50—68 , Hammel 60— 70, Schweine 72—80,
Geräuch . 90 , Kalb 72— 80 , Brod, 450 Gr . weißes 17,1400 Gr . schwarzes 40 Pfg ., Mehl 500 Gr . weißes 20 , schwarzes
16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- , Linsen 36
bis 40, 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22 - , Gries 20
Pfg. , 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .10,500 Gr . Butter 1 .15—00,
Riudschmalz (Nierenfett) —, Schweineschmalz 90—00 , 1 Lit.
Milch 18, 6 Eier 33—00, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig .
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 46 .—,
1 Klafter tannenes Holz 34,50kg. Heu 4 .50 , Stroh 3 .50, Fische :
500 Gr . Aal 1 .20, Bärsch 60 , Hecht 1 .20—, Bresen 50,Milben 50 , Karpfen 0.00 , Schleien 0 .00 —00 , Rothaugen
30 — 00 , Koretsch 50 , Rheinzander 1 .20, Seezander, 0.— bis
0—. Barben 0 .60 M.

Mannheim , 11 . Juni . (Effekten - Börse ). Die
Börse war heute still und haben die Kurse keine besondere
Veränderungen aufzuweisen .

— Mannheim , 11 . Juni . (Getreidemarkt ) . Die
Stimmung war heute etwas fester, für greifbare Waare
herrschte gute Konsumfrage . — Preise per Tonne cif Rotter¬
dam : Saxonska Mark 131 .— bis 133 . — Südruffischcr Weizen
1 .27— bis 140 .—, Kansas II 133 .50, bis 134 .50 , Redwinter II
Juli -August -Abladung 130 .— bis 131 .—, La Plam -Weizen
135 .— bis 136 . — , Russischer Roggen 112 . — bis 114 .—,
Mixed -MaiS - .—, Donau-Mais 97 .— bis 98 .—, LaPlata -
Mais 96 .- bis 97 .—, Russische Futtergerste 106 .- bis
107.— , Amerikanischer Hafer —.— bis —.—, Russischer
Hafer 134 .- bis 135 .- , Prima russischer Hafer 137 .- bis
145 .—.

Frankfurt a. M ., 11 . Juni . (Schluß ! . 1 Uhr 45 Min .)
3 ' /» "/» Baden in Gulden 99 .40 , 3 '/, "/» Baden in Mark
99 .95, 3 ' /» °/o do. 99 .90 , 3 °/, do. 1896 91 .80 , Pfälzer
Hhpothekenb . 178 .50, Bad . Zuckerfabrik 79 .50 , Rordd. Lloyd
110 .65, Hamb . - Amerika 119 .60 , Maschinenfabrik Gritzner
164 .50 , Karlsruher Maschinenfabrik 234 .—, La Veloce St .-A .
Le —. Oberrh. B . 120 .— Wechsel Amsterdam 168 .55, London
20 .470, Paris 81 .166, Wien 85 .15, Jtal . 79 .925, PrivatdiSk.
2 '/«"/« Deutsche Reichs! , (abg . 3 ' /») 102 .05 , 3% Deutsche
Reichscml . 92 .95,3 °/o Preuß . Konsuls (ab. 3 ' /,) 101 .90 , Oesterr .
Goldrente 102 .80, Oesterr . Silberr . 101 .80 , Oesterr . Lose von
1860153.80,4 °/„ Portug . 46 .10, Deutsche Bank 210 .40, Badische
Bank 115 .10, Rheinische Kreditbank 142 .15, Rhein. Hypotheken¬
bank 179 .—, Oesterr . Länderb. 107 .—, Schweiz . Nordost
— .—, Schweiz . Union 100 .—, Jura -Simplon 99 .75

Magdeburg , 11 . Juni . Zuckerbericht . Kornzucker exkl.
88 Proz . Rendement 7 .30—7 .65—. Nachprod . exkl . 75 Pro, .
Rend . 5.25—5 .45 . Ruhig. Krystallzucker 1. 27 .95—. Brot-
raffinadc 1 . 27 .70—.—. Gemahlene Raffinade 27 .20 — . —.
Gem . Melis 27 .70— .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mndestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transtto f . a . B . Hamburg per Juni 6 .25 — G .,6 .27 ' /- B . , per Juli 6 .37 ' /- bz ., 6 .40- B ., per Aug .
6 .50— G -, 6 .52 '/. B ., per Oktober -Dez . 6 .87 '/, G ., 6 .90 B .,
per Januar -März 7.10— G ., 7 .12 ' , B . Ruhig.

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 10 . Juni . Fridolin Koch von Mörsch,Schneider hier, mit Bertha Oelschläger v . Stein . — Georg

Mandanz von Zimmermannshorst, Chorsänger hier, mit
Katharina Schmidt von hier . — Nikodemus Welz von
Gschwend, Fabrikarbeiter hier , mit Wilhelmine Katzmaier
von Bleichstetten .

Geburten : 6 . Juni . Paul Hermann, Vater Karl
Gust. Adolf Grüttner , Schneider. — Julius Karl Friedrich ,Vater Julius Cotiaux, Graveur. — 8. Juni . Susann «
Auguste , VaterI Wilhelm Bender, Schutzmann . — FriedaAnna, Vater Josef Rausch, Schreiner. — 9 . Juni . Wilh.
Max, Vater Oswald Nold , Stadttaglöhner . — 11 . Juni .
Johann Albert, Vater Johann Bapt . Werstein , Installateur .

Todesfälle : 9 . Juni . Franz , alt 1 Monot 9 Tage»
Vater Wendelin David, Schreiner. — 10 . Juni . Luise, alt
4 Jahre , Vater Johann Albert, Gärtner . — Anna Oertlc ,
alt 63 Jahre , Wittwe des Bauschreiners Josef Oertle. —
Franz , alt 3 Monate 28 Tage, Vater Ferdinand Buhlinger,
Fabrikarbeiter. _ _ _

Grosth . Hoftheater .
Freitag , 13 Juni . Abthl . 0 . 62 . Ab .-Vorst . Kleine

Preise. ÜUallcaJIein , ein dramatisches Gedicht von Friedrich
Schiller. 1 . Theil . Wallerjinii» laxer in 1 A . — Lik
Piccolomini in 5 A . Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen 10 llbr.

Dem Rechenschaftsberichte der Bremer LebenSver -
sicherungs -Bauk auf Gegenseitigkeit zu Bremen ent¬
nehmen wir :

An Prämien , Zinsen und Miethscrträgen wurden
M . 4 213 699 .— vereinahmt . Prämienreserve und Prämien;
Überträge beliefen sich am Schluffe des Rechnungsjahres auf
M . 22956532 — (1900 : M . 21545693 . — ) . In der Gewinn - ,
Reserve waren an Ueberschüffen M . 1299 422 .— (1900 :
M . 1155 303 .—) zur Dividendenvcrtheilungangesammelt . DaS ,
Bankvermögen erreichte die Höhe von M. 24 700 807 .— (1900 : .M. 23075859 .—) . Auf pupillarisch sichere Hypotheken waren ;
ausgeliehen M . 20657867 .— (1900 : M. 19167980 .—) und -
in mündelsicheren Papieren angelegt M . 539818.— (1900 : /
M. 568240.—) . Darlehen auf Lebensversicherungspoliccn f
wurden im Betrage von M . 756757 — ( I960 : M . 631781.—) 8
gewährt. An Versicherungssummen wurden M . 1636413 — ;
(1900 : M . 1330779 . — ) im Laufe deS Rechnungsjahresfällig .

Der im Berichtsjahre erzielte Ueberschuß beträgt |
M . 368989 .— (1900 : M . 338789. - ) . und konnte die Divi- 8
dende in der Lebensversicherungs -Abtheilung für das Jahr $
1903 auf 20 % festgesetzt werden . /

Am Ende des Berichtsjahres belief sich der Gesamml « >
versicherungsbestand auf 42 448 Policen über eine Ver-
sicherungssumme von M . 91473846 .— . *

I. Aarmstädter
Schtoßfreiheits■ Lotterie,

in 2 Klaffen nur 25000 Loose,
Haupttreffer

Eine Viertel Million in Itaar !

2. mögt. Höchstgewinn 200000 Mk.
Speciell I Prämie 150000 Mk . ]

Ferner Gewinne zu 100 000 , 60000 , 50000 , 40000 , 1
SO 000 , 10000 Mark NSW. , insgesainmt 4200 Gewinns
824770 Mark .

Loose ' /io 3 Mk. pro Klaffe, auswärts 3 Mk . 20 Pfg.
franko , sind vorräthig bei der
Expedition des „Bad . Beobachters ", Karlsruhe,

Adlerstraste 42 .
(' /. Loose ä Mk . 30 .- , 1 , Mk. 15.—, ' /- Mk. 6 .-

(auswärts ; 20 Pfg . mehr Franko-Versandt) werden auf
Wunsch ebenfalls besorgt .)

Aas Auöitäumsöildj
Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs Friedrich, ]

nach dem Originalgemälde Propheters, kann immer noch f
abgegeben werden und wollen weitere Bestellungen uns t
gefl . alsbald aufgegeben werden. f
fojirtitiim des „Mischt« StoMitt»“,

Adlerftraste 42 .

Wäsche-Lieferung
für die Städtische Badanstalt.

(Vierordtbad.)
Die Lieferung von 700 Stück Hand¬

tüchern und 150 Stück Lcinentücher soll
vergeben werden .

Lieferungsbedingungen rc . liegen auf
dem Bureau der Unterzeichneten Ver-
tvaltnng in den üblichen Geschäftsstunden
zur Einsicht auf.

Offerten mit Muster wollen verschloffen
und mit geeigneter Aufschrift versehen
bis längstens den 23 . d . M„ vormittags
10 Uhr , anher eingereicht werden .

Karlsruhe, den 11 . Juni 1902 .
Ztiidt . Sadvrrwaltuug (Vicrordtbad)

Hofstetter .
Stuttgart .

Hotel Europäischer Hof.
Katb . Ycreinshaus .

Friedrichstr . 15 . Nächst d. Babnhof .
50 Zimmer v . Ji 1 .50 an inkl . Dampf¬
heizung und elektrisches Licht. Großes
Restaurant. Diener am Bahnhof.

I . Bundschul, , Direktor.

Lsrick . Kranz,
36 Kaiserstraße 36 ,

Ecke Kronenstraße,
empfiehlt

I # 3ff58

4 4 4
Kaisermehl Nr . 0 . . 16 45 70
Kalsermehl Nr . 00 . . 18 50 80
Kaiserauszug . . . . 20 55 90
Echt Ung . Kaiserauszug 24 70 110
Feinsten Kerneu - GricS 18 50 80

„ frauz . „ 20 I— 95
Preßhefe , täglich frisch . L45 L42 440

von 3 S « • 5 £ an.
Hülsenfrüchte , Dörrobst ,
Eierteigwaaren , Suppen -

artikel ,
Kaffee , Thee , Chocolade ,
Cacao , Zucker , Südfrüchte ,
Oele , Waschartikel,
Bogel - u. Hühnerfutter re.

in nur vorzüglicher, stets frischer Waare
und zu äußerst billigen Preisen .

Pianino ,
gutes Fabrikat , mit sehr schönem Ton,für 38 « Mark abzugeben : Lachuer -
straffe li , i . Stock links ._
Amen- und Kjnderkleidtt

werden Hirschstraffe 108 billig an¬
gefertigt.

holographische Apparate
ui alles ZoMör in reichster Auswahl.

Alb. Glock & Cie.
Gegr . 1861. KARLSRUHE . Telefon 51 .

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 124b .

Tangers Taschen - Album Band XIX.

ISass - Album .
30 der schönsten Baßlieder mit Original-Klavier -Begleitung, '

von Adhömar , Balfe, Blumenberg , Bohm , Fesca , Kreutzer, Lortzing , Löwe,Nicolai, Obermeyer , Peters , Rciffiger , Schumann u . s . w.
Nr. 1 —30 in einem Bande, schön und stark kartonirt Mark 1 .—.

Vorräthig in allen Mustkalienhandlungen, sonst direkt vom Verleger .
P . J . Tonger , Köln a . Rh .

Freitag Reste
8. Model. ...dil

zu sehr billigen Preisen .

per XU, lahrqanq do
eplnuraitRcn ,

jaaa m begönnern
Jede Nummer bildet eine Fundgrube edler Unter¬
haltung und reicher Belehrung für die HeranwachsendeJugend . Herrliche Erzählungen ernsten und heiterenInhalts wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
Märchen, mrt geschichtlichen, geographischen , biogra¬
phischen, naturgeschrchtlichen Aufsätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen
Innere und äußere Ausstattung sind vorzüglich . Der
Jahres -AbonnementSpreiS für 21 Nummern beträgt
nur M . 3 . 60 . exclusive Porto für direkte Zusendung,
Probenummern stehen durch jede Buchhandlung gratis

-xunb franko zu Diensten, sowie direkt durch bie
- uri. 8. Z, StftiSliij. '

Stadtgarten .
(Sri günstiger Witterung.)

Freitag , den 13 . Juni 1962 , Abends 8 Uhr:

» Goncert mm
der Kapelle des

1. Badischen Leib -Dragoner-Regiments Nr. 20,
Leitung : Stabstrompeter Fritz Köhn .

Eintritt - 1 Abonnenten . . . . 30 Pfg.istntmt . j Nichtabonnenten . . 50 *
Programm 5 Pfg .

kostet nur 15 Pfennig das Heft.
Erscheint jeden Sonntaa .

Verlag der Germania , Berlin 0., Stralauer Straße 25 .

I . DamMer HchlMkihkits - Mem.
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,

1 Haupttreffer */4 Million event.
Loose 7,0 3 Mk. pro Klaffe, auswärts 3 Mk. 20 Pfg . franko , sind
vorräthig bei der

Expedition des „Badischen Beobachters “,
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

e/i Loose & Mk. 30 .- , V, Mk . 15 .- , ' /, Mk. 6 . - (auswärts
20 Pfg . mehr Franko-Versandt) werden auf Wunsch ebenfalls besorgt.)

Julius

MM I
Weißwein« von 40 Pf ., Fotywe
von 50 Pf . per Liter ois zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in » u . auständischeAkaschen-
weiue , Lchaumw ^ n und feine

Piqueure in oW Preislagen
empfiehlt

Hoeck ,
Kriegstraße 6 « . Waldstraffe 41 ,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

Man verlor,e - rode « md - rrioliße .

Pflegekind gesucht .
Eine gute Familie wünscht ein Kind,

Mädchen , gegen geringe Vergütung in
liebevolle und gute Pflege zu nehmen-
Offerten an den „ Badischen Beobachter
unter Nr . 128 erbeten .

Wegen Wegzug
von hier sit Nivnn (dreitheiug),
ein noch neuer UI » au mit modernes
Taschenbezng für 85 Mark zu verkaufen
Werdcrstraffc 85 .

Verantw örtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokals
Vermischte Nachrichten und GerichtSsaa »

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Knust

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landivirthschaft , Inserate und Reklame« .

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

Rotations-Druck und Verlag der Aktien'
gesellfchast »Badenia " in Karlsruhe,

Adlcrstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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